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Telegramme der Danziger Zeitung. 


Berlin, 29. Januar. (Privattelegramm.) Die 


ſocialiſtiſche Fraction beſchloß geſtern Abend, im | 
Reichstage wegen der von der Gewerbeordnungs⸗ 
commiſſion eingefügten Strafbeſtimmungen über 
den Contractbruch und die Einführung von 
Bußen die Aufhebung der Kündigungsfriſten 
zwiſchen den Arbeitern und Unternehmern zu 
beantragen. 


— Nach der „Köln. Vomszenung“ haben die 


Biſchöfe wegen der Sperrgelder nicht eine 
Immediateingabe an den Kaiſer, 
eine Eingabe an das Miniſterium gerichtet. 


ſondern nur 


Berlin, 29. Januar. (W. T.) Die ſocialdemo⸗ 
kratiſche Fraction hat geſtern Abend bei ſtarker 


Betheiligung beſchloſſen, den Genoſſen zu empfeh- 


len, die Maifeier auf den erſten Sonntag des 
Mai zu verlegen. Ein Aufruf mit Gründen ſoll 
folgen. 

Jaſſy, 29. Januar. (Privattelegramm.) Der 
„Telegraful“ meldet aus glaubwürdiger Quelle, 
daß Rußland geneigt ſei, den politiſchen status 
quo in Bulgarien anzuerkennen gegen den Ab- 
ſchluß einer Convention zur Auslieferung der 
ruſſiſchen politiſchen Flüchtlinge. 

Rom, 29. Januar. (Privattelegramm.) Im 
Dome zu Catania iſt Nachts der Sarg der heiligen 
Agathe erbrochen worden. Der ganze koſtbare 
Schmuck iſt entwendet worden. Es herrſcht die 
größte Aufregung. . 

Petersburg, 29. Januar. (Privattelegramm.) 
Durch einen in der letzten Zeit erlaſſenen Befehl 
find die Behörden angewieſen worden, jüdifche 
Militärpflichtige auf das ſtrengſte zu beauf- 
ſichtigen, daß fie ſich durch abſichtliche Ver- 
ſtümmelung nicht ihrer Militärpflicht entziehen. 


Politiſche Ueberſicht. 

Danzig, 29. Januar. 

Die geſtrigen Parlamentsverhandl 
nach Braſilien 


Preſſe im Telegraphenweſen 
der wichtigeren Verhandlungsgegenſtände, mit 
denen ſich das preußiſche Abgeordnetenhaus und 
der Reichstag geſtern befaßt haben. Abgeſehen 
von der Ankündigung eines Auswanderungs- 
geſetzes bot die Verhandlung über die Aus- 
wanderungsfrage nichts Neues. Wer ſich in der 
Heimath unbehaglich fühlt oder wer ſich anderswo 
eine behaglichere Exiſtenz verſpricht, wird trotz aller 
Maßregeln auswandern; und je weniger jemand 
die Zuſtände im Auslande kennt, um ſo leichter 
wird er ſich zur Auswanderung verleiten laſſen 
auf die Gefahr hin, aus dem Regen in die Traufe 
zu kommen. Welchen Umfang die Auswanderung 
nach Braſilien thatſächlich angenommen, iſt leider 
nicht mitgetheilt worden. Sollte das geſchehen, 
fo wird man auch immer noch zwiſchen der Aus- 
wanderung nach Nord- und nach Süd-Braſilien 
unterſcheiden müſſen, da gegen die letztere trotz 
des berüchtigten v. d. Hendt’jhen Reſcripts nicht 
viel einzuwenden tft. Der Kauptſtrom der Aus- 
wanderung geht nach wie vor nach den Vereinig- 
ten Staaten, und zwar nicht nur aus Deutſchland, 
— und dieſe Auswanderung wird man vielleicht 
erſchweren, nicht aber verhindern können. Die 
Hofinung, welche Dr. Arendt ausſprach, daß es 
möglich ſein würde, die Answanderung nach 
deutſchen Colonien zu leiten, iſt völlig eitel. Kein 
Staat hat mehr und größere Colonien als Eng- 
land, und doch iſt der Procentja der Aus- 


wanderer, der nach den engliſchen Colonien geht, 


ein ganz geringer. Für den preußiſchen Often 
trifft die Auswanderungsfrage mit der Arbeiter- 
frage zuſammen. Wenn die Grundbeſitzer ſich 
möglichſt Mühe gäben, ihre Arbeiter durch gute 
Behandlung und höheren Lohn zu ſeſſeln und 
ihnen den Erwerb eines Stückchen Land zu er- 
möglichen, ſo brauchten ſie nicht ſo viel polniſche 
Arbeiter und könnten auch die Klagen über das 
Kuswanderungsfieber einſchränen. Dieſe Ein- 
ſicht, zu welcher auch der Miniſter des Innern 
mahnte, hat hoffentlich die geſtrige Verhandlung 
gefördert. 

Was die Vorlage betreffend den aufſichts⸗ 
führenden Amtsrichter betrifft, To hat die Rede 
des Juſtizminiſters klargeſtellt, daß der Kanzler 
von Preußen, der Oberlandesgerichtspräſident 
von Königsberg, Herr v. Kolleben, mit 
feinen Klagen über die „verlotterten Amts- 
richter“ in bedenklicher Weiſe entgleiſt iſt. Die 
Vorlage bezieht ſich garnicht auf das Privatleben 
der Amtsrichter, ſondern auf die Geſchäftsfüg⸗ 
zung. Aber der Ton, den Herr v. Lolleben im 
Herrenhaufe angeſchlagen hat, erzeugte einen fo 
ſcharſen Mifklang, daß das Schickſal des Gejeh- 
entwurfes jo guf wie beſiegelt iſt. Unter keinen 
Umſtänden wird die Uebertragung der Aufſicht 
auf Widerruf und die Ausdehnung der Maß⸗ 
regel auf kleinere Amtsgerichte die Zuſtimmung 


des Abgeordnetenhauſes finden. 


Daß der Ton, wie man zu jagen pflegt, die 
Mufik macht, hat im Reichstage vor allem die 
feltetgefällge Vertheidigung feiner Verwaltung 
eitens des Staatsſecretärs v. Stephan bewieſen. 

aß Kerr v. Stephan die Petition der 234 Jei- 
zungen um Ermäßigung der Gebühren für die 

elkungstelegramme bekämpfte, war fein gutes 
pra wenn auch ſeine Gründe nicht alle das 
dicat, gut“ verdienen; aber dieſes verlangen 
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eines großen Theiles der Preſſe auf eine Stufe 


zu ſtellen mit dem Erlaß des Jideicommißſtempels, 


war zum mindeſten ungeſchickt. Hr. v. Stephan, der 
hierbei fo abfällig von einem Streben nach Vor- 
rechten ſprach, konnte doch thatſächlich nicht in Abrede 
ſtellen, daß Vorrechte, wenn auch nicht bezüglich der 
Gebühren, z. B. dem ſogen. Wolff'ſchen Tele- 
e dernde 0 eingeräumt find. Diejenigen, die 
ich darüber beklagen, daß die Telegramme dieſes 
Bureaus den Privattelegrammen der Zeitungen 
vorgehen — was notoriſch iſt —, wird Herr von 
Stephan nicht mit der Verſicherung beruhigen, 
daß einfache Depeſchen des Bureaus dringen- 
den anderen depeſchen nichtvorgehen. Was verlangt 
wird, iſt, daß das Wolff'ſche Bureau bezüglich 
der Beförderung einfacher Depeſchen nicht bevor- 
zugt wird, gleichviel ob die Regierung oder Herr 
v. Bleichröder ſich der Dienſte des Bureaus be⸗ 
dienen. Im übrigen meint man in journalifti- 
ſchen Kreiſen, daß Herr v. Stephan, der, was 


das Lob ſeiner Verwaltung betrifft, ſich die guten w 


Dienſte von Zeitungen aller Farben fo gern ge- 
fallen läßt, keine Urſache gehabt hätte, über das 
Verhältniß der Preſſe und der Regierungen in 
anderen Ländern zu witzeln. 


der Frage geneiy. 


Theilweiſe Aufhebung des Verbotes für 
amerikaniſches Schweineſleiſch. 

Durch 1 Zeitungen iſt die Nachricht ge⸗ 
gangen, daß die Reichsregierung trotz der Ab- 
lehnung des Antrages Barth auf Aufhebung des 
Einfuhrverbotes für amerikaniſche Schweine und 
Schweinefleiſch eine verſuchsweiſe Aufhebung des 
Verbotes ins Auge gefaßt habe. Nach den In- 


formationen der „Lib. Corr.“ iſt das nicht zu- | 
treffend. Dagegen wird glaubhaft verſichert, die 


Regierung ſei gewillt, das Einfuhrverbot für 
amerikaniſchen Speck und Schinken aufzu- 
eben, gleichzeitig aber eine 
richinenſchau dieſer Einfuhr in den Ein fuhr⸗ 
häfen einzuführen. Damit würde dem dringendſten 


Bedürfniß eniſprochen. der Handhabung der 
Trichinenſchau ſtehen materielle Hinderniſſe um 
fo weniger entgegen, als ohnehin der ameri⸗ 
kaniſche Speck im Einfuhrhafen einer Me 8 
9 * 0 


packung und erneuten Salzung unterlie 
daß die Unterſuchung der einzelnen Stücke 
N Iſt vu! ‚m 


Einem Antrage des deutſchen ndelst: 
entſprechend, hat das kaiſerliche ſiatiſtiſche A 
damit begonnen, in beſonderen Heften Uebe 
ſichten über den Waarenverkehr Deutſchlands m 
den einzelnen Ländern während der Jahre 1880 
bis 1889 zu veröffentlichen. Zunächſt ſind zwei 
Hefte über den Verkehr mit Heſterreich-Ungarn 
und mit Italien erſchienen, welche angeſichts der 
Derhandlungen über neue Kandelsverträge ein 
hervorragendes Intereſſe beanſpruchen dürfen, 
wenn auch Folgerungen aus dem vorgelegten 


Material nur mit genauer Berüchkſichtigung der 


Mängel und Kenderungen unſerer handels- 


ſtatiſtiſchen Ermittelungen gezogen werden dürfen. 
iſt z. B. die Entwickelung der 


Bemerkenswerth 
Einfuhr von Wein aus beiden Ländern, da eine 
Dereinbarung über den Zoll für dieſen Artikel 
bei neuen Verträgen wohl in Frage kommen 
kann. Es betrug nun: 
Wein-Einfuhr aus Oeſterreich: 
1880 59 782 Doppeletr., i. W. von 3,3 Mill. Mk. 


1881 64679 7. 55 3 are 
— = 2 * ” 15 „ „* 
74 ” . 7. 7. 
1884 79 808 . . 4,9 „ „ 
1885 85 262 ” 7. EE 
1886 89 180 7. ” D 
1887 106 018 ” 7. „ 
1888 11874 „ e 
1889 131547 ‚ 7% ee 


Wein-Einfuhr aus Italien: 
1880 16946 Doppelctr., i. W. von 0,9 Mill. Mk. 


1881 20 775 7. 7. 1 
1882 21 149 5 7 2 „ . 
1883 35084 » 7. 2 
1884 33 152 7. ” S 
1885 30 599 7. 7. E 
1886 32 977 7. ” 1,8 7. ” 
1887 49 580 ” ” 2,5 „ „ 
1888 71388 ” ” 3,4 7. 7. 
1889 121 106 » » 7,3 ” ” 


Die Ablehnung der Unteroſſizier-Dienſtörämien. 

Nach im ganzen neunſtündigen Verhandlungen 
hat die Budgetcommiſſion des Reichstages (wie 
bereits kurz telegraphiſch gemeldet iſt. D. N.) 
geſtern die im Militäretat beantragte Einführung 


von Unteroffhier-Dienſtprämien abgelehnt. Bei 


der Abſtimmung ſtanden der Regierungsforderung 
im Geſammtbetrage von 4½ Mill. Mk. für Dienft- 
prämien, von 5 bis 12 Jahren von 50 Mk. auf 
1000 Mk. ſteigend, drei andere Anträge gegen- 
über. Abg. Kammacher wollte erſt vom neunten 
Jahre ab eine Prämie und demnach für Preußen 
8 200 000 Mk. bewilligen. Abg. Oechelhäuſer be- 
antragte für das zwölfte Dienſtjahr eine Prämie 
von 1200 Mk., Prinz Arenberg (Centr.) eine 
ſolche von 1000 Mk. (wie im Etat beantragt). 
Für die Regierungsvorlage ſtimmten nur 9 Mit. 
glieder. der Antrag Fammacher wurde mit 18 
gegen 10 Stimmen, der Antrag Oechelhäuſer mit 
24 gegen 4 Stimmen und der Antrag Prinz 
Arenberg mit 15 gegen 13 Stimmen abgelehnt. 
Alsdann ſetzte die Commiſſion die Summe von 
360000 Mk. wie im vorigen Etat wieder 
ein. In der geſtrigen Debatte gab Abg. 
Hinze eine ſehr deiaillirte vergleichende Weber- 
ſicht der Gehaltsverhältniſſe in Frankreich und 
Deutſchland, aus welcher hervorgeht, daß trotz der 
in Frankreich eingeführten Prämien der Mangel 
an Unteroffizieren, der durch die Einführung der 


ag, 


3 n int täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend 
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obligatoriſche 4 


Parteien abdämpfen. 
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allgemeinen Wehrpflicht hervorgerufen wurde, 


erheblich größer iſt als in deutſchland. Trotz der 


geämien iſt in Frankreich die Erhaltung eines 
alten Unteroffiiercorps nicht erreicht worden. In 
der franzöſiſchen Armee fehlen über 6000 Unter- 
oſhiere, alſo mehr als das geſammte Manquement 
in der deutſchen Armee beträgt. Hinze führte als- 
n aus, daß die Beſſerung der Civilgehalts⸗ 
serhältniffe in Deutſchland erheblich größer fei, als 
dle Militärverwaltung annimmt. Dieſelbe unterſchätze 
die Vortheile, welche den abgehenden Unteroffizieren 
durch die Militäranwärter- und die Civilverſorgung 
geboten werden. Laſſe man die letzte Keeres⸗ 
herſtärkung außer Betracht, fo würde ein wirk- 
liches Manquement an Unterofftzieren nur in Höhe 
von 3,61 Procent vorhanden fein. Das höhere 
Manquement falle auf die Neuorganiſation; ein 
gleich müſſe alſo abgewartet werden. Daß 
ſelbe im Laufe der natürlichen Entwickelung 
terofſhierſchulen) eintreteten werde, ſei um fo 
niger zweifelhaft, als der größte Theil der 
cken durch die im Jahre 1887 beſchloſſene außer ⸗ 
entliche deeresverſtärkung herbeigeführtworden 
re. Ohne dieſe würde heute kein Manquement 
handen ſein. Mit irgend welchen neuen Mitteln 


v. Kuene für den Antrag Arenberg. Die 
n der Regierung vorgeſchlagene Scala reize 
zum früheren Verlaſſen des Dienſtes. Auch 
v. Kuene hält die bloße Ausſage der Re- 
„daß die Qualification der Unteroffiziere 
verſchlechtert habe, für ungenügend. Das 


rn abgehalten wurde, 
orn dem Statthalter Grafen Thun und 
berſtlandmarſchall Fürſten Lobkowitz den 
und die Anerkennung des Hauſes aus. 
der Statthalter hob in anerkennenden Worten 
die langwierigen aber erſprießlichen Beſtrebungen 
des Fauſes hervor, dem Lande friedliche Zu- 
ſtände zu ſchaffen, und erklärte mit allen Kräften 
dieſen Veſtrebungen Vorſchub leiſten zu wollen, 
weiche auf friedliche Zuſtände und die Wahrung 
gleicher Rechte der Bölker abzielten. Der Oberſt-⸗ 
andmarſchall drückte feine beſondere Genug- 
un darüber aus, daß wiederum gemein- 
ſchaftlſch mit den Vertretern der deutſchen Stadt- 
und Landbezirke zuſammen gewirkt wurde, 
worauf er die Hoffnung begründet, daß ſich die 
Gegenſätze mildern und die Schwierigkeiten ge- 
ringer geſtalten werden. Es ſei insbefondere in 


thu 10 


Heſterreich wahrnehmbar, daß die erbittertſten 


Gegner ſich bei perſönlichem Nähertreten der 
Nach dreimaligem Hoch 
auf den Kaiſer wurde der Landtag geſchloſſen. 


a der Trauerfall in der belgiſchen Königsfamilie. 


Der König der Belgier hat den Miniſter des Aus- 
wärtigen beauftragt, allen Regierungen und Staats- 


oberhäuptern, welche den Wunſch ausgeſprochen 
hatten, zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten befondere 


Miſſionen zu entſenden, und welche auf den 


formellen Wunſch des Königs, in Anbetracht des 


ſchweren Unglücks, welches die königliche Familie 
betroffen hat, darauf verzichtet haben, feinen leb- 
haften dank auszuſprechen. Wegen ihres ver- 
wandtſchaftlichen Verhältniſſes zu dem Verſtorbenen 
werden die Höfe von Deutſchland, von England, 
von Sachſen-Coburg, Portugal und Rumänien 
bei den Beiſetzungsfeierlichkeiten vertreten ſein. 
Prinz Heinrich von Preußen iſt bereits geſtern 
Nachmittag 1¼ Uhr hier angekommen und von 
dem Könige der Belgier, dem Perſonal der 
deutſchen Geſandtſchaft und dem Gouverneur der 
Provinz Brabant, Vergoté, auf dem Bahnhofe 
empfangen worden. Der deutſche Geſandte Graf 
v. Alvensleben war dem Prinzen bis zur Grenze 
entgegengereiſt. Ein Bataillon Grenadiere mit der 
Regimentsfahne erwies die militäriſchen Ehren. 
Der König umarmte den Prinzen Heinrich auf 
das herzlichſte. Nach Dorbeimarfch der Truppen 
und nach erfolgter Vorſtellung des beiderfeitigen 
Gefolges begab ſich der König mit dem Prinzen 
Heinrich nach dem königlichen Schloſſe. Im Ge- 
folge des Prinzen befinden ſich der Hofmarſchall, 
Capitän zur See Freiherr v. Seckendorff und die 
perfönlichen Adjutanten, Capitän-Lieutenant von 
Baſſe und Premier-Lieutenant von Rürleben. 
Die deutſche Colonie in Brüſſel hat geſtern einen 
nen Kranz am Sarge des Prinzen 
alduin niedergelegt. 


Die italieniſchen Finanzen. 

In der geſtrigen Sitzung der titalieniſchen 
Deputirtenkammer gab der Finanzminifter Gri- 
maldi ſein Finanz-Erpofe. Er erklärte, die Re- 
gierung ſei feſt entſchloſſen, das Budgetgleichgewicht 
zu erreichen; fie habe die Deranſchläge mit 
äußerſter Strenge gemacht. In Folge der Ver- 
ringerung bei einigen Einnahmetiteln nehme er 
ein Deficit für die Finanzgebahrung des Jahres 


und Montoaeüh. — Beftelungen merben in ber Gepehlion, Atterbanergafe Me & und da 
213,50 Mh., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koften 
ermittelt Infertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen ju Originalpreiſen. 
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ſchen Sandtages. . 


rückte Cardinal 8 
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ür die fieben - gefpaltene 


1891/92 von ungefähr 27 Millionen Lire beim 
Titel „effective Ausgaben“ in Ausſicht; außerdem 
ein Dejicit von 10%ı Millionen beim Titel 
„Kapitalbewegungen“. Das effective Deficit für 
N . Millionen, wozu 
aus dem Titel „Kapitalbewegungen“ noch ein 
Jehlbetrag von 13⅜ Millionen komme. Bei 
dieſer Lage der dinge wolle die Regierung vor 
allem eine nicht zu überſchreitende Grenze für die 
außerordentlichen Ausgaben feſtſetzen. Diefe 
ſollten künftig niemals mehr als 85 Millionen 
betragen. der Miniſter kündigte ſodann die 
Einführung neuer Erſparniſſe in dem Budget an 
und ſchlug Maßregeln vor, welche, unter anderem 
aus einer Erhöhung der Alkohol-Fabrications- 
ſteuer, eine Einnahme von 33 0 Millionen ſichern 
würden. Auf dieſe Weiſe werde nicht nur das 
Gleichgewicht in dem Titel der Einnahmen und 
der ejjectiven Ausgaben hergeſtellt, ſondern auch 
zu einem Theile das deficit in dem Titel „Kapital- 
bewegungen“ gedeckt. Es blieben dann nur noch 
etwa 4 Millionen zu decken. Zu dieſem Zwecke 
und um die Mittel zur Amortiſtrung der Schuld 
zu gewinnen, kündigte der Miniſter mehrere 
Reformen und neue Erſparniſſe an und erklärte 
zum Schluß, daß auf dieſe Weiſe das Budget- 
gleichgewicht ohne neue Steuern geſichert ſei und 
daß man nunmehr die Verhältniſſe des Schatzes 
„ und das Steuerſyſtem reformiren 
önne. 

Ueber die Zollfrage äußerte der Finanzminifter: 
Während in Europa das bisherige harte Zoll- 
regime einer Milderung entgegenzugehen ſcheine 
und während Deutſchland nach dem Abſchlußß 
eines Kandelsvertrages mit der Schwei gegen · 
wärtig mit Defterreih-Ungarn voll guten Willens 
unterhandle, richte andererſeits Frankreich ein 
Zollſyſtem auf, welches eine einſchneidende Aende- 
rung der Zollpolitik der letzten 30 Jahre herbei- 
führen würde, ſofern daſſelbe nach gewiſſen Ab- 
ſichten eingerichtet werden ſollte. Man müſſe 
wünſchen, daß dieſe Abfichten nicht das Ueber- 
gewicht erhielten. Was Amerika anbetreſſe, fo 
habe Italien an der Haltung der Vereinigten 
Staaten kein directes größeres Intereſſe. 


Der Friedensvertrag zwiſchen Frankreich und 
om 


a En. 
Der Beſchluß der franzöſiſchen Kammer-Com⸗ 
miſſion, den jüngſt mit dem Könige Da 


Kr hei. Man ho 
die Kammer werde ſich damit begnügen, zu er- 
klären, daß ſie die Berantwortlichkeit für den 
Bertrag der Regierung überlaſſe, womit die An- 
gelegenheit erledigt wäre. Sollte indeſſen die 
Kammer den Beſchluß der Commiſſion ge- 
nehmigen, ſo würde dies, wie das Journal 
„Paris“ meint, eine Niederlage der geſammten 
Regierung bedeuten und deren Stellung ſehr 
ſchwierig geſtalten. Ueberdies würde ein ſolches 
Botum der Kammer gleichbedeutend mit einer 
Kriegserklärung an Dahomen fein, welches zu 
einem für Frankreich günſtigeren Vertrage ge⸗ 
zwungen werden müßte. 


Gefechte mit den Mahdiſten. 


In Folge fortgeſetzter arabiſcher Naubeinfälle 
der in der Nachbarſchaft lagernden Mahdiſten 
wurde, einer Meldung aus Guakin zufolge, vor- 
geſtern die Verfolgung derſelben durch ägnptifche 
Reiterei nöthig gemacht, wobei ſich ein Gefecht 
entſpann, in welchem zwei Reiter fielen und 
40 Derwiſche gefangen genommen wurden. Der 
Generalgouverneur beſchloß darauf, das nahe ge- 
legene Kandub zu beſetzen. Die Beſetzung wurde 
durch zwei Bataillone ſudaneſiſcher Infanterie 
und eine Abiheilung ägyptiſcher Cavallerie aus- 
geführt. Sie gelang nach kurzem Widerſtande 


der Mahdiſten, welche beträchtliche Derluſte er⸗ 


litten, während die ägnptifcen Truppen nur 
einige Verwundete und keine Todte hatten. 


Abgeordnetenhaus. 


22. Sitzung vom 28. Januar. 

Interpellation Motin: 

„Ob und welche Maßregeln — neben den bis jetzt 
getroffenen — die Regierung angefichts der durch falfche 
Vorſpiegelungen gewiſſenloſer Agenten hervorgerufenen 
und im$rühjahr allem Anſchein nach in vermehrtem Maße 
drohenden Maſſenauswanderung nach Braſilien zu er- 
greifen gedenkt.“ 8 

Nachdem der Abg. Motty (P.) die Interpellation be- 
gründet, erwidert 

Miniſter Herrfurth: Die Neigung zur Auswanderung 
in einzelnen Theilen unferer Oſtprovinzen hat ſich bis 
55 einem vollſtändigen Auswanderungsfieber geſteigert. 

m Hinblick auf die großen wirthſchaftlichen und poli- 
tiſchen Nachteile, welche mit einer ſolchen maſſenhaften 
Auswanderung verbunden ift, erachtet es die Regierung 
für ihre Pflicht, mit allen ihr iu Gebote ſtehenden 
Maßnahmen einer ſolchen Auswanderung möglichſt ent- 
gegenzutreten. Aber die Grenzen für ein Einſchreiten 
ind ſehr eng gezogen. Im weſentlichen iſt eine 
Verhinderung der Auswanderung nur möglich 
im Falle der Verletzung der Wehrpflicht. Im 
übrigen beſteht Kuswanderungsfreiheit. Dabei will ich 
ſchon jjeht erwähnen, daß der Reichskanzler bereits 
Verhandlungen angebahnt hat wegen Erlaſſes eines 
Oeſetzes zur Regelung des Auswanderungsweſens. 
Was fonft geſchehen hann, geſchieht ſchon jeht. Agenten 
55 Braſilien werden nicht ages fälſche Vor- 
piegelungen werden zur Beſtrafung herangezogen. 
Aber weiter iſt nichts zu thun, abgeſehen von der Be- 
lehrung. Durch letztere find die Leute über den Un- 
werth der ihnen gemachten Vorſpiegelungen aufzu- 
klären. Sehr zweckmäßig (ift die Beröſſentlichung der 
Briefe von Ausgewanderken, die das gehofjle Eldorado 
in Braſilien nicht gefunden haben. Sehr nützlich wirkt 
auch namentlich jeder von dort Zurüchgekehrte. die 
Behörden ferner ſind angewieſen, ihr Augenmerk 
darauf zu richten, ob eventuell ein Verlaſſen des Ge⸗ 


ſindedienſtes unter Contractbruch ſtattgefunden hat. 
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Es iſt dann eltrafung zu Icreiten. Kuch zu Ver- 
pets, die Fester Beide n find ferner um eine 
Atrengere Controle erſucht worden. Wo ein Bebürfniß 
vorliegt, da laſſe ich die polniſchen Arbeiter zu. Ein 
Univerſalmittel gegen den Auswanderungsbageillus giebt 
es nicht, das Peſie iſt, wenn die wohlhabendere Be- 
völkerung dieſen Bacillus durch Belehrung und durch 
Nähren der Anhänelichkeit an das Vaterland ver- 
nichten ar : i 

Abg. Seer (nat.-lib.) theilt mit, daß in der polniſchen 
Bevölkerung allgemein der Glaube verbreitet ſei, daß 
in Brofilien ein neues polniſches Reich begründet 
werden foll. das beſte Mittel wäre, wenn auf Koſten 
des Staates einige hundert Auswanderer aus Braſilien 
in ihre Feimath jurücktransportirt würden. : 

Abg. Enkensin (Centr.) bezeichnet es als eine Auf- 
gabe von Vereinen und Privaten, die Auswanderer zu 
belehren. Er verweiſt auf die Thätigkeit des Rafael- 
Vereins, der ſich den Schutz von Auswanderern zur 

- Aufgabe geſtellt fete 
bg. Krendt (freiconſ.) verweiſt auf die Kuswande⸗ 
rungsgeſetzgebung in England und der Schweiz, die er 
als nachahmungswerth empfiehlt. die Auswanderer 
zögen jährlich 2½ Milliarden aus dem deutſchen 
Nationalinermögen heraus. Dir könnten leider keine 
Kuswanberer an W Colonien abgeben; er perjän- 
lich habe allerdings die Koffnung, daß es dem- 
nächſt gelingen werde, einen Theil der deulſchen Aus- 
wanderer in Oſtafrina ufterjubringen, auch in Süd- 
weftafrihe. Die geſchilderken ſchüümmen Derhältniſſe 
feien nur für Nordbrafilien zutreſſend, anders liege 
das für Süd braſitien mit feinem ſubtropiſchen, den 
Deutſchen ſehr zuträglichen Klima, wo proſperirende 
deulſche Colonien beſtehen. 

Abg. v. Below Saleske (conſ.): Auch unier unſerer 
Pariei herrſcht völlige Einmüthigkeit darüber, daß eine 
Beſchränkung der Kuswanderungsfreiheit nicht gewollt 
wird. dem Mißſtand aber, daß man ſich durch Aus- 
wonderung der Militärpflicht entziehen und ſich, wenn 
man nach 10, 15 Jahren zurückkehrt, mit 50 Thlrn. 
toshaufen hann, während die im Lande Gebliebenen 
dem Vaterlande die ſchwere Dienſtpflicht abgeleiſtet 
haben, muß ein Ende gemacht werden. Man ſollte den 
Kuswanderungsſtrom gerade nach Südbraſilien leiten, 
anſtatt ihn, wie es jeht geſchieht, in die Vereinigten 
Staaten zu treiben. 

Nach Erledigung einiger kleinerer Gegenſtände folgt 
die 1. Berathung der Vorlage betreffend die aufſichts⸗ 
führenden Amtsrichter. 

Juflizminiſter v. Schelling: Vorgeſtern hat hier die 
Rede eines Mitgliedes des Kerrenhauſes zu der Vor- 
tage eine ſcharfe Kritik erfahren; der Redner hat nach 
dem ſtenographiſchen Bericht am Schluſſe feiner Rede 
drei bedauerliche Fälle erwähnt, weiche das außer- 
amtliche Verhältniß von Richtern betrafen. - Diefe drei 
Jälle fiehen nicht im Zuſammenhang mit dem Zwech 
des Geſeiſes. In den Kichterſtand können ſich ebenſo 
wie in andere Skände untaugliche Elemente einſchleichen. 
Die Vorlage hat mit Discipſinarbeſugniſſen der Richter 

garnichts zu thun. Es ſcheink, daß viele Mitgtieder 
dieſes Hauſes, welche dem Kichterſtande angehören, 
die Vorlage nicht gern fehen; aber ich hoffe, daß die 
Meinungsverſchiedenheiten als nicht io groß ſich her⸗ 
ausſtellen werden. Auf Nebenpunkte lege ich kein 
Gewicht: offen iſt für mich die Frage, ob die Kuſſicht 
a 4 Fr nicht widerruflich übertragen wird. 
Ader ein Mittelglied zwiſchen dem Landgerichtspräſi⸗ 
denten und dem Amtsriciter iſt nothwendig. Es han⸗ 
delt ſich bloß um die Aufſicht über die ordnungsmäßige 
Eriebigung der Dienſigeſchäfte. Jch würde geneigt 
fein, für die großen Städle dem aufſichtsführenden 
Amtsriditer auch eine äußere Auszeichnung ju Theil 
werden zu laſſen. Die Nactheile werden durch die 
8 der neuen Einrichtung meit überwogen 
werden. 


iu thun. 

age in der Geflalt des Herren- 
Anſehen des Amtsrichlers beim recht⸗ 
a einfach herab. Kein Amtsrichter 
ehh, wie es aus dem gerrenhauſe her- 
300 bitte, das Geſetz einer befonderen 
Commiſſion zu überweiſen. 

Abg. Simon v. Zaftrow (conſ.): Ich freue mich, 
daß Kerr v. Kolleben die abfälligen geußerungen über 
die Amtsrichter nicht in der Allgemeinheit gemacht hat, 
die die Zeitungen ihm imputirten. (Widerſpruch linke 
und im Centrum.) Ich empfehle die Annahme der 
Vorlage, die auf eine urſprünglich hannoverſche Ein⸗ 
richtung zurückgeht. Im Abgeordnetenhauſe wurde 1877 

die Aufſicht angenommen für die größeren Amtsgerichte, 

aber leider vom Kerrenhauſe abgelehnt. Jetzt hat die 
Regierung auf Anregung aus dieſem Haufe in Folge 
eines Antrages Olzem-Enneccerus dem Landtage die 
Vorlage gebracht, welche das Herrenhaus meiner An- 
ſicht nach durchaus verbeſſert hat. 

Abg. Bödicher (Centr.) beantragt die Ueberweiſung 
an eine beſonbere Commiſſion von 14 Mitgliedern, 
weil in der Juſtizcommiſſion zu viel activ und paſſiv 
betheiligte Perſonen fihen. Die Sache mit der Ueber- 
nahme einer rg rg Einrichtung 
ſtimmt nicht ganz; die bezügliche Beſtimmung iſt eine 
reactionäre Verſchlechterung der hannoverſchen Yuftij- 
verfaſſung unter dem Miniſterium Porries, und weder 
Hr. Leonhardt noch Kr. Windthorſt haben von ihr 
3 Die von Hrn. v. Kolleben mitge⸗ 
theitten Fälle find doch Ausnahmen; will man ſolche 
elwa für ausreichend betrachten, um alle Amtsrichter 
überhaupt unter Curatel zu ſtellen? Redner betrachtet 
die Vorkage nur als Brüche zu etwas Weiterem, und 
. er das Weitere nicht will, gilt für ihn: Prineipiis 
Obsta! 

Geh. Ratz Einheit: Die Vorlage begründet ſich für 
uns aus den Mängeln der deſtehenden Einrichtungen, 
nicht aus den Vorkommniſſen bei Perſonen. Die Juſtiz⸗ 
verwallung hat gegen den Stand der Amtsrichter 
einen Vorwurf weder in der Begründung, noch bei 
den Verhandlungen im Herrenhauſe ausgeſprochen. 
Die Einrichtung des Amisrichterthums hat ſich im 
ganzen gut bewährk, auch dieſer Stand iſt von dem 
Pftichtgefühl beſeelt, weiches von jeher den Stolz des 
Preußiſchen Beamtentyums gebildet hat. 

Kdg. Arab (freiconſ.): In meinem Bezirk habe ich 
kein Bebürfnik der Verſtärkung der Kufſicht wahrge⸗ 
nommen, ich würde alſo gegen die Vorlage ſtimmen, 
wenn nicht anderswo die Berhältniffe verbeſſerungsbe⸗ 
dürflig wären. Wenn es freilich fo geschieht, mie Kr. 
r. Holleven fagt, der Oberlandesgerichtspräſident 
alte Frei, der Landgerichtspräſident alls vier Jahre die 
Gerichte revidirk, dann wird die geſetzliche Vorſchrift 
in ihr Gegentheil verkehrt. Kier foltte durch Aende- 
rung des Reglements e ee werden. Zür 
unnsthig kann ich aber die Vorlage nicht halten. Wo 
die Landgerichte ein fo großes Collegium haben, findet 
der Brüſtdent Nee nicht die Zeit, die Kufſicht 
über die Amtsrichter zweckentſprechend ausjwüben; 
man follte aber auf den ursprünglichen Vorſchlag der 
Regierung zurückgehen. Das Bedürfniß iſt nur für 
die großen Amtsgerichte anzuerkennen. Außerdem 
würde die Kufſian als unwiderruflich zu übertragen 
fein, womit denn auch der beſondere Rang und Tttel 
des aufſichtsführenden Richters ſich rechtfertigen würde. 

Abg. Czwalina (reif.): Die heutige Frage berührt 
nicht nur die Amtsrichter, ſondern auch aufs tieffe 
unfere Rechtsordnung, deren feit 11 Jahren beſtehende 
Form geändert werden ſoll. Jeht ſtehen Amtsrichter 
und Landrichter im Range vollkommen gleich unter 
demſelden Dorgeſetzten, dem Landgerichtspräſtdenten. 
Dies ſoll durchbrochen werden. fin Gründen für die 
plöhliche Unhallbarkeit der Zuſtände ift nichts Greif⸗ 

ares angeführt worden. Aber höchſt wunderbar iſt 
doch, was Kerr v. Holleben, ein Oberlandesgerichts⸗ 
rg in dem einen Falle erzählt hat; er begnügte 

ch nicht mit der Erkumbigung beim Landgerichts⸗ 
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präfidenten, die ihm doch genügen mußte, ſondern er 
ging zum Landralh und erfuhr bei ut Tender 1 


gegengeſetzte. Was hätte man geſagt, wenn ein Re- 
gierungspräſident ſich Landgerichts präſidenten 
nach der Aufführung der Landräthe erkundig hätte? 
Im übrigen iſt zweifelhaft, ob nicht die Einfcitebung 
einer ſoſchen Inſtanz eine Veränderung des Reiche 
rechtes, des Berichtsverfalfungsgefetes bedingt. e 
metalliſche Frage ſpielt hier doch ſehr mit, da ein be- 
ſonderes Gehalt für den auſichtsführenden Richter vor- 
behalten if. Es handelt ſich um 600 Stellen. Das 
1 der Zulage würde doch 300 Mark betragen 
müffen, 

Abg. Günther (n.-1.) ſpricht ſich namens eines Theils 
feiner Freunde für die Vorlage aus. 

Abg. Brandenburg (Centr.) erklärt, er ſpreche gegen 
das Geſeh, nicht pro domo, denn er ſei Einzelrichter, 
fondern pro aris, um der Zeſtigung des Rechtsgefühts 
im Volke willen. Er lehne dieſe Vorlage als ſchädlich 
a limine ab. 

Abg. Eberhard (conſ.): Don einer gam neuen un- 
geheuerlichen Veränderung kann nicht geredet werden; 
1877 hatte das Abgeordnetenhaus in dem Sinne ent- 
ſchieden, wie die Vorlage die Sache regeln will. Daß 
eine Berminderung des Anfehens der Amisridjter die 
Jolge der Einſetzung des auſſichtsführenden Amtsrid- 
ters ſein werde, haben die Erfahrungen in Baiern 
nicht beſtätigt. 8 

Abg. Windißorſt: Wir haben es hier mit dem letzten 
Ringen des ehemaligen Kreisgerichts gegen den Amts- 
richter zu thun. Nach den nickt glücklichen Erörterungen 
im Kerrenhauſe dürfen wir uns auf die Vorlage über- 
haupt nicht einlaſſen. Nach meinem Dafürhalten hat die 
Erklärung des Commiſſars der Vorlage den Boden 
entzogen. Es freut mich, daß auch nach u 
Juſtizverwallung das Einzelgericht ſich im großen und 
ganzen bewährt hat; das ift ein kleiner Dämpfer für 
die, die es immer noch bekämpfen. Der Eindruck im 
1 iſt faft allgemein der, daß die Vorlage eine 

ble Cenſur für die Richter enthalte. Die Richter ſelbſt 
müſſen insgefammt darin eine harte Cenſur ſehen. Mit 
der Regierungsvorlage könnte man handeln, mit den 
Beſchlüſſen des Ferrenhauſes abſolui nicht. Der jüngere 
Amtsrichter darf nicht über den älteren gejekt, die Auf- 
ſicht nicht widerrufli 
ſtaunt, daß die Juſtizverwaltung ſich der Ausdehnung 
der Vorlage im Herrenhauſe nicht widerfetzt hat. Wenn 
Sie die Richter, fo wie hier geplant, unter die Anute 
ſtellen, glauben Sie dadurch ihre Manneshraſt zu heben? 
Entweder ſchaſſen Sie das Amisgericht ab, wenn es 
Jynen nicht gefällt; gefällt es Ihnen aber, oder hönnen 
Sie es nicht abſchaffen, jo muthen Sie ihm auch nicht 
ſolche capitis deminutio zu. 

Abg. Krauſe (nat.-lib.): Meine Partei kann in ihrem 
größten Theile die Vorlage nicht annehmen. Die Auf- 
ſicht iſt, wenn überhaupt, rielleicht bei den 1 
gerichten dringender nöthig, Die großen Amtsgerichte 
am Site der Landgerichte find von den Landgerichts⸗ 
Präſidenten leicht zu beaufſichtigen; für Berlin würde 
auch der auffichtsführende Richter nicht ausreichen. Fr. 
v. Holieben, das muß ich als Abgeordneter der - 
vinz Oſtpreußen jagen, hal Verhältniſfe der richterlichen 
MWirkjamkeit in einer Weiſe vorgetragen, die man fonft 
nicht in geſeizgebenden Körperſchaſten zu hören ge- 
wohnt iſt; auf Mittheilungen, welche man mit dem 
Ausdruck „„Klatſch““ bezeichnen Hann, hätte er 


lieber al — ſollen. Wir legen Proteſt ein ze e 
legie⸗ 


ein ſolches Verfahren. Wir können weder die 
rungsvorlage, noch gar die Herrenhaus beſchlüſſe accep- 
tiren. Der jetzige Zuſtand hat zu Beſchwerden und Be- 
denken Anlaß nicht gegeben. 8 


Der Gefehentwurf wird einer Commiſſion von 14 Mit- 
gliedern überwieſen. 3 
Nächſte Sihung: Donnerſtag. Er 
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fondern überhaupt alle Penſionäre. Die 
Derknüpfung einer fo ſchwierigen Materie mit dem 
einfachen Inhalt und Zweck meines Antrages erſcheint 
mir nicht 8 für meinen Antrag, ſie kann ſeine 
Erfüllung nur erſchweren, jedenfalls hinausſchieben. 
Abg. Menzer (conſ.): Dem Antrage des Hrn, Richter 
werden pr Freunde zuftimmen, obgleich 
es jweifethaſt ift, ob der Reichsinvalidenſonds die dafür 
nöthigen Mittel hergeben kann. Unſer Antrag will 
den vielen berechtigten Klagen abhelfen, welche von 
ehemaligen Militärs ausgehen, die im Civildienft An- 
ſtellung gefunden haben. Sobald ſie eine feſte An⸗ 
ſiellung erhalten, deren Beſoldung eine gewiſſe 8 


überſteigt, wird ihnen ihre Penfion gekürzt. Es ſſt 


ungerecht, daß der Ziscus einen Vortheil davon hat, 
wenn ein penſtonirter Militär ſich noch etwas verdient. 
Die ſinanzielle Belaftung in Folge unferes Antrages wird 
keine ſehr erhebliche ſein, aber jebenfalls werden die 
Militärperſonen ihren Dienft freudiger thun, wenn fie 
wiſſen, daß ihnen ihre Penſion ſpäter nicht gekürzt 
werden wird. 

Schatzſecretär v. Malzahn: Auf die Anträge hann 
ich materiell nicht eingehen, da über dieſe Verhältniſſe 
Derhandlungen fteitfinden. 

Abg. v. Gültlingen (Reidisp.) erklärt ſich für den 
Antrag des Grafen Douglas. 

Abg. Pieſchel (nat.-lib.): Diejenigen Militärperfonen, 
welche in den Communaldienſt treten, büßen von der 
Penſion einen —.— ein ober verlieren das Ganze, 
während die Civilpenſionäre ihre Penſionen, wenn ſie 
nachher in den Communaldienſt treten, voll erhalten. 
Kriegsminiſter v. Bronſart fagte, als ſ. 3. Hr. Struck 
mann die Sache hier beſprach: „Ich glaube, dieſe An- 
regungen werden Erfolg haben.“ Ic bitte die Re- 
gierung, dieſe Jufage endlich zu erfüllen. 

Generallieutenant v. Spin: Wenn die Militärver⸗ 
waltung in die Einzelheiten heute nicht eingeht, ſo thut 
ſie dies nicht aus Mangel an Intereſſe, ſondern ledig⸗ 
lich aus dem Grunde, weil über dieſe Fragen bereits 
Verhandlungen ſchweben. j 

Beide Anträge werden darauf der Budgeicommiſſion 
überwieſen. 

Etat der Reihspoft - und Telegraphenrerwaltung. 

Abg. Funck (freiſ.) wiederholt die vorjährige An- 
regung zur Herabfegung der Telephongebühren. 

Abg. Wiliſch (freiſ.) ſpricht feine Verwunderung 
darüber aus, daß trotz der ſteigenden Ueberſchüſſe der 
Poſt- und Telegraphenverwaltung der Staatsſecretär 
ſich ſo ablehnend verhalte gegenüber der Petition um 
Ermäßigung der Telegraphengebühren für Zeitungs- 
telegramme. Von den Zeitungen ſollen nur 153000 Mk. 
für Telegrammgebühren eingehen. Das iſt doch kaum 
glaublich, wenn man erwägt, daß das Wolff'ſche Tele⸗ 
graphen-Bureau, welches doch hauptſächlich die Zeitungen 
bedient, allein 25000 Mk. monatlich an Gebühren 
— In anderen Staaten genießen die Zeitungen er- 
be liche Ermäßigungen der Telegrammgebühren. Redner 
empfiehlt dann die Einführung verſchloſſener Poſt⸗ 
karten; ferner die Herabſetzung des Portos für die grauen 
Poſtaufträge, die nicht mehr 70 5 machen, als die 
viel benutzten grünen, und doch 70 Pf. koſten, während 


übertragen werden. Ich bin er⸗ 
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die grünen nur 30 Pf. Kofen. Die grauen Boftauf- 


träge werden, weil zu koſtſpielig, jetzt wenig benutzt; 
würden dafür auch nur 30 Pf. erhoben, jo würde dem 
Verkehr dadurch ein erheblicher Gewinn entſtehen. 
Endlich ſolſte den Poſtinſpectoren in den mittleren und 
kleineren Poſtämtern zur Aufgabe gemacht werden, 
die Dienſtverhältniſſe angemeſſener ju ordnen. Wo 
Mangel an Beamten tft, ſollten wenigſtens in den Abend- 
Hunden Aushilfskräfte eintreten, 

Abe. Singer (Soc.) iſt gegen eine Kerabfehung der 
Jernſprechgebühren, da für die Großindufiriellen und 
die Privatteute eine derartige wirihſchaftliche Erleichte⸗ 
rung nicht nöthig ſei. CEbenſo wenig fei eine Herab- 
ſetzung der Telegrammgebühren allein zu Gunſten der 
reichen Zeitungsverleger gerechtfertigt. Redner wünſcht 
die Bewilligung eines jährlichen Urlaubs auch für die 
Poſtunterbeamten. Vor allem nöthig ſei aber die Aus- 
dehnung der Alters- und Invalidenverſicherung auf 
dieſelben. Eine große Anzahl von bei der Poſt ange- 
ſtellten nichtamtlichen Kilfsarbeitern müßte jetzt ſchon 
unter das Geſeh fallen. Die Pofiverwallung entziehe 
lig aber der ihr daraus erwachſenden Verpflichtung, 
ndem fie aus dieſen Leuten in jüngſter Zeit eine neue 
Kategorie von „Beamten auf Widerruf“ gemacht habe, 

Staatsſecretär u. Stephan: Die Zeit für eine Er- 
mäßigung der Jernſprechgebühren iſt noch nicht ge- 
kommen; wir dürfen uns nicht für die Zukunft 
engagiren, da wir noch nicht wiſſen, welche Entwicke⸗ 
lung der Derkehr nehmen wird. Eine Ferabſetzung 
von 150 auf 100 Mk. würde jetzt ſchon einen Ausfall 
von 2700 000 Mk. zur Jolge haben. Unſere Finanz- 
lage iſt aber nicht derart, daß wir für die oberen 
10 000 eine ſoiche Summe aus den Taſchen der Steuer- 
ahler nehmen können. Wir müſſen um ſo vorſichtiger 
ein, ats die Jortſchritte in der Technik, die neuen Er- 
findungen alle Augenblicke neue Anlagen und Aende- 
rungen an unſeren Apparaten erfordern, die große 
Koften verurſachen. Kuch die Garantiefummen find 
nicht zu entbehren; denn es iſt nicht möglich, auf 


Koſten der geſammten Steuerzahler jedem beliebigen 


Orte eine Anlage zu geben, die ſich nachher nicht 
rentirt. Der Antrag von Zeitungen, meiſtens frei- 
ſinnigen, auf Ertheilung eines beſonderen Privi- 
lesiums in Bezug auf Telegrammgebühren wäre im 
Intereſſe ihrer Würde beſſer unterlaſſen worden. Die 
Poſt kommt den Zeitungen in jeder Beziehung ent- 
gegen, aber dieſe Wohlthalen werben immer ver- 
kannt und todtgeſchwiegen. Ein Vedürfniß liegt auch 
garnicht vor. Es herrſcht in den Zeitungen geradezu 
eine Verſchwendung an Telegrammen, es wird ſehr 
viel Unnühes telegraphirt. Zeitungen find ebenſo 
Gewerbebetriebe wie jeder andere. Es würde, wenn 
man den Zeitungen die Ermäßigung gewähre, eine 
ganze Flut von Anträgen auf Ermäßigung aus allen 
möglichen Inſtituten und Unternehmungen kommen. 
Die Herren Sreiſinnigen ſcheinen ſich garnicht klar ge- 
macht zu haben, daß das eine Verletzung der Rechts- 
gleichheit iſt. 

Abg. Lingens (Centr.) tritt für weitergehende 
Sonntagsruhe der Boftbeamien ein. 

Director Fiſcher erklärt gegenüber den Aus- 
führungen des Abg. Singer in Bezug auf das Alters- 
und Invalidengeſetz, daß die Poſtunterbeamten durch 
Geſetz von dieſer Verſicherung direct ausgeſchloſſen 
find. Alle die, welche Beamtenfunctionen bei der Poſt 
u verſehen haben, haben nun, um das Verhäliniß be- 
immt zu regeln, als Beamte erklärt werden müſſen. 
Die Poſtverwaltung entzieht ſich badurch nicht einer 
Laſt, ſondern übernimmt im Gegentheil damit eine 
ganz erhebliche Laſt. 

Abg. Schädler (Centr.): Der Staatsſecretär hat nicht 
widerlegt, daß in anderen Staaten die Zeitungen billigere 
Telegraphengebühren zahlen, und daß dabei die Tele- 
graphenverwaltungen doch auf ihre Koſten kommen. 
Die Preſſe iſt nicht bloß ein Geſchäft, ſie hat auch eine 
öffentliche Aufgabe; das hat auch die Regierung an- 
der Preſſe den Vorwurf machte, 
olk nicht genügend über die Invaliden⸗ 
unterrichtet habe. Es wird kein Pri- 

filger der Zeitungen verlangt; dieſe 
varniß machen, denn fie werden 


a 


3 telegraphiren. Wenn 
ecreiär kein 8 um haben will, dann 
vn er das Privil des Wolff'ſchen Telegraphen- 
ureaus beſeiligen, deſſen Depeſchen ebenſo wie die 
Staalsdepeſchen vor allen anderen Depeſchen befördert 
werden. Daß das Wolfffhe Bureau einen eigenen 
Nohrpoſtſtrang benuht (Körtl), daß vom Poſt- 
bureau ein Aufzug befteht (Hört!), daß das Bureau 
einen Bürſtenabzug des „Reichsanzeigers“ vor dem 
wird behauptet, 
und darüber wäre wohl Aufklärung nothwendig. 
Denn es iſt möglich, daß die Actionäre des Wolſſ'ſchen 
Bureaus, welche in der Zinanzwelt zu ſuchen find, 
durch dieſe Begünſtigungen Vortheile haben. 
Staatsſecretär v. Stephan: Die Stellung des Wolff- 
ſchen Telegraphenbureaus beruht auf einem Vertrage, 
den die Neichspoſtverwaltung von Preußen über- 
nommen hat. Die Wolff ſchen Depeſchen werden immer 
nur in derſelben Kategorie vorab befördert, alſo eine 
gewöhnliche Depeſche vor gewöhnlichen anderen De- 
peſchen, aber nicht vor anderen dringenden Depeſchen. 
Eine Rohrpoſtanſtalt beſindet ſich im Gebäude des 
olffſchen Bureaus, die aber nicht bloß für 
beſtimmt iſt, ſondern in Verbindung 
ſteht mit den ganzen Rohrpoftanlagen Berlins. 
die Mittheilung von Bürſtenabzügen des 
„Staats-Anzeigers““ anbetriſſt, fo weiß ich davon 


nichts. Aber das fage ich: wenn ich eine 
wichtige Nachricht habe, ſo theile ich ſie ſofort dem 
Wolff ſchen Bureau mit, damit ſie in der Welt ver- 


breitet wird. Die Regierung muß ein ſolches Organ 
haben, welches die Nachrichten auf das ſchnellſte ver⸗ 
ſendet. Das iſt auch in anderen Ländern, 1. B. in 
England mit Reuters Bureau, in Italien, Oeſter⸗ 
reich u. ſ. w. ebenſo. Die Kerabſetzung der Tele- 
graphengebühren für die Preſſe würde einen ganz be- 
krächtlichen Ausfall zur Folge haben, wie auch in 
anderen Ländern dabei direct mit Verluſt gearbeitet 
wird. Wie die Begünftigungen der Preſſe in anderen 
Ländern entſtanden ſind, wiſſen wir. Da wechſeln die 
Miniſterien öfter, es kommt ein Miniſterium ans Ruder, 
welches der Preſſe feine Erhebung verdankt, und unter 
einem ſolchen Miniſterium wird mit einem Mal eine 
ſolche Vergünstigung eingeführt. Das wollen wir nicht. 
Wir find Deuiſche und wollen es nicht machen wie an- 
dere. Die Zeit, wo wir uns nach anderen richteten, 
iſt längſt vorüber, und wenn dem nicht ſo wäre, ſo 
würde ich nicht begreifen, weshalb die Schlachten im 
Gellert 7 Walde und bei Sedan geſchlagen ſind. 
eiterkeit, 

Abg. Bahem (Ctr.): Die Mittheilungen des Staats- 
ſecretärs haben immer noch nicht aufgeklärt, weshalb 
die Wolff'ſchen Telegramme vor allen anderen befördert 
werden? Was leiſtet daſſelbe dagegen? Es wäre doch 
endlich an der Zeit, dies Priviſegium 1 
(Sehr richtig!) Wir flehen in Bezug auf die Tele- 
grammgebühren für Zeitungen hinter allen Ländern 
zurück. Um ſo eigenthümlicher berührt der Ton, den 
der Generalpoſtmeiſter hier anſchlug, anſcheinend, weil 
er glaubt, daß die Angelegenheit von freifinniger Seite 
angeregt worden iſt, was ce ei: utrifft, 
Eine derartige Behandlung entſpricht doch nicht der 
Würde der Sache. Ich habe eine Lifte von 11 Zei- 
tungen, die im vorigen Jahre für inländiſche Draht- 
berichte 340000 Mk. bezahlt haben, darunter auch 
Zeitungen mittleren Umfanges. Eine Statiſtik in dieſer 
Beziehung wird unbedingt erforderlich ſein. Welche 
Veranlaſſung ift denn vorhanden, anzunehmen, daß die 
Zeitungen den Gewinn aus einer Ermäßigung der 
Telegraphengebühren in die eigene Taſche ſlecken wer⸗ 
den, ohne daß das Publikum einen Nutzen davon 
haben wird? Die Zeitungen werden nicht einen Pfennig 
gewinnen; dafür wird ſchon die Concurrenz ſorgen. 
Die Sache gen den Reichstag und das ganze Volk an. 
Es wäre nicht mögli geweſen, die Invaliden 


verſicherung ſo gut durchzuführen, wenn ni 
die Zeitungen in uneigennütziger Weiſe für 
die Populariſirung derſelben gearbeitet hätten, 


Von den Zeitungen hat die Regierung gelernt in Be- 


Verdienſte des Generalpoſtmeiſters an, und i 


ge- 


zug auf die Abwehr ver Kolhwaſſergeſayr. Der Nach- 
richtendlenfl, den die Zeitungen bei der Weſſeranolſ 
von 1838 eingerichtet hatten, hat der Regierung als 
Mufter gedient für ihre jetzige Einrichtung, die lange 
nicht an das . was die Zeitungen geleiſiet 
haben. Es iſt mir unverſtändlich, daß der General- 
poftineiſter darüber hlagt, daß die Verdienſte der Poſt 
nur im Auelande anerkannt würden. Die Berdienfte 
des Generalpoſtmeiſters find allſeitig anerkannt 
worden; aber iſt das ein Grund, alle Wünſche nach 
Verbeſſerungen zu unterdrücken? (Sehr richtig!) Auch 
die Petition der 234 Zeitungen erkennt die hohen 
nehme 
an, daß ihm dieſe Anerkennung angenehmer iſt, als 
das Zeugniß eines Ausländers. (Zuſtimmung.) Ich 
wünſche nicht, daß in die Debatte ein Ton hineinge⸗ 
tragen würde, der auch bei uns Gefühle zum Aus druch 
bringen würde, die der Sache nicht förderlich ſein 
könnten. (Beifall.) 

Hierauf wird die weitere Berathung bis Donnerstag 
vertagt. 


Deuiſchland. 

* Berlin, 28. Januar. der „Reichs anzeiger“ 
veröffentlicht folgende Lankſagung des Kaifers: 

Auch zu meinem diesjährigen Geburtstage, den ich 
dank Gottes gnädiger Fügung mit beſonderer Freude 
über das mir zu Theil gewordene Jamilienglück ver- 
leben konnte, ſind mir telegraphiſche und ſchriſtliche 
Glückwünſche von nah und fern in reicher Anzahl zu- 
gegangen. Kufrichtig begiüdt durch dieſe Beweiſe liebe ⸗ 
voller Theilnahme, fühle ich mich allen, welche in dieſer 
Weiſe zur Erhöhung meiner Zeſtesfreude beigetragen 
haben, zu innigem Danke — Bei der Un- 
möglichkeit, meinen Dank den freundlichen Spendern 
im einzelnen ausjudrücken, veranlaſſe ich Sie, dieſen 


Erlaß zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 28. Januar 1891. 


Kn den Reichskanzler. 


Der Kaiſer und der Zar.] Kalſer Wilhelm 
hat am 25. in Petersburg während des Frühſtücks, 
welches anläßlich der Taufe des neugeborenen 
Großfürſten Konſtantin Konſtantinowitſch veran- 
ſtaltet wurde, dem Zaren durch den Militär-Be- 
vollmächtigten Oberſt v. Billaume ein prachtvoll 
ausgeſtattetes Album überreichen laſſen. 

ILeretzows Kaiſertoaſt.] Der Reichstag be- 
ging vorgeſtern die Feier des Geburtstages des 
Kaiſers mit einem Feſtdiner im Kaiſerhof, woran 
ſich Mitglieder der Parteien beiheiligten. Der 
Präſident des Reichstages v. Levetzow hielt die 
einzige Feftrede, in weſcher er u. a. ſagte: 

„It der Curs der alte, oder fahren wir einen 
neuen? ſo hört man wohl fragen. Meine Herren, das 
Ziel bleibt ſicher das alte, aber der Weg dahin muß 
unter den Stürmen der Zeit 3 und Klippen 
täglich neu geſucht werden. ir haben, Gott jei 
Dank, an unſerem Kaiſer einen Capitän auf der Com- 
mandobrücke, der mit dem in ſeinem Stamme erblichen 
Compaß der Pflichttreue, mit dem lebendigen Bewußt⸗ 
fein feiner Verantwortung, mit feſtem Wiſten und un- 
ermüdlichem Auge, mit der Kraft der Streiter Gottes 
den rechten Weg ſtets finden wirb. Sei er alt oder 
neu, der Curs wird der richtige fein, und ruft der 
hei Kerr dort oben auf der Brücke „alle Mann auf 
Deck“ und „klar Schiff“, ſei es jum Segelſetzen oder 
Bergen, fei es zum Ankern, ſei es auch zum Gefecht, 
jeder gute beuljhe Nann wird auf feinem Boften 
ſtehen! Auf unſerem Poſten wollen wir ftehen, das 
ſei unſer Gelöbniß an des Kaiſers Geburtstag, das 
wollen wir unſerem Kaiſer zu dieſem und ju allen 
Geburtstagen ſchenken, das fei der Inhalt unſeres 
Jubelruſes: Koch lebe der Kaiſer!“ 

Ahegeiſtert brachte die Derſammlung das Koch 
auf den kaiſerlichen Kerrn aus. Nach Beendigung 
des — verblieben die Mitglieder in gehobener 


ar eneral . Leezcunski.I um Abfäicde- 

uch des Generals v. Leszcynski ſchreibt das 
„Berliner Tageblatt“, daß der General derjenige 
höhere Offizier ſei, welcher ſich auf amtliche An- 
frage für die zweijährige Dienſtzeit bei der 
Infanterie erklärt gabe. Der General war auch 
Vorſitzender der mit der Reviſton des Militär- 
n betrauten Commiſſion. 

* [Die See-Berufsgenoſſenſchaft] hat im Jahre 
1890 an Entſchädigungen für 887 Perfonen 
105 973,08 Mb. gegen 66 289,30 Mk. im Jahre 
1889 gezahlt. 

IAmiserſchleichung. Jueber einen ſenſationellen 
Prozeß wird der „Königsb. Kart. Zig.“ in Berlin 
berichtet: Ein Agent J. hat bei dem Landgericht 1. 
in Berlin gegen einen Gerichtsaſſeſſor auf . 
von 2000 Mk. geklagt und feinen Anſpruch auf 
einen, von dem Verklagten unterzeichneten Schein 
geſtützt, in welchem diefer ſich zur Zahlung der 
erwähnten Summe verpflichtet, falls der Kläger 
ihm eine Stellung im deutſchen Auswärtigen Amte 
verſchafſe. Die Bemühungen des Klägers haben, 
wie er behauptet, zu dem Ergebniß geführt, daß 
der Berklagte feine Stellung antreten könne, fo- 
bald er ſich zur Annahme derſelben bereit erklärt, 
und der Verklagte hat dies nicht beſtritten, aber 
eingewendet, daß er ſich in ähnlicher Weiſe einem 
anderen Agenten gegenüber verpflichtet habe, 
falls dieſer ihm eine Amtsrichterſtelle verſchaſſe, 
d die Bemühungen dieſes anderen Agenſen 
bis nahe an die ausſichtsvolle Erlangung der 
Amtsrichterſtelle, welche dem Berklagten annehm- 
barer, als die Stellung im Auswärtigen Amie 
ſei, geführt haben, und daß er, der mit dem 
Kläger getroffenen Abrede gemäß, in dem ſetzt 
eingetretenen Falle zur Zahlung der dieſem ver- 
ſprochenen Proviſion von 2000 Mark nicht ver- 
bunden fei. — Der Gerichtsaſſeſſor iſt inzwiſchen 
aus dem Amt entlaſſen worden, nachdem die 
Vorgeſetzten von dieſem Handel Kenntniß erhalten 

aben. 
8 [Pie „Nordd. Allg. 31g.“ tritt mit Ent- 
ſchiedenheit dem Gerücht entgegen, daß das Blatt 
demnächſt eingehen würde. 

L. IDie Einnahmen der preußiſchen Staats- 
rl haben, wie erinnerlich, im November 
v. J. 1850123 Mu. oder 131 MA. auf 1 Aitom, 
weniger, als im November 1889, betragen. Im 
Dezember iſt der Ausfall geringer geworden. Die 
Einnahmen aus dem Perfonen- und Güterverkehr 
—5 — im Vergleich zum dezember 1889 — um 

587 Mk. geftiegen, dagegen aus dem Güter- 
verkehr um 1564 ME. zurückgegangen. Die 
Gefammteinnahme iſt nur um 104212 Mark ge- 
ſtiegen; ſie war um 50 Mark auf 1 Kilom. 
niedriger als im Vorjahre. \ 

Coburg, 28. Januar. Der Herzog hat die von 
dem Staatsminiſter v. Bonin wegen Meinungs- 
verſchiedenheiten über organiſche Aenderungen im 
Miniſterium nachgeſuchte Entiaffung bewilligt. Der 
Staatsrath v. Mitiken iſt mit der Führung der 
Geſchäfte betraut worden. 

Detmold, 28. Januar. Die von mehreren Zei- 
tungen verbreitete Nachricht von einer ſchweren 
Erkrankung des Fürsten Voldemar entbehrt 
durchaus jeder Begründung. Der Fürft hat ſich 
lediglich auf der Jagd eine leichte äußerliche Ver⸗ 
letzung am Bein zugezogen. 

Luxemburg, 28. Januar. Der Erbgroſtherzog 
iſt heute Nachmittag 1 uhr nach Frankfurt ge- 
reift. — Der Denutirte Braſſeur iſt zum Bürger- 


Wilhelm, I. R. 


meiſter von Luxemburg ernannt. — Geſtern fand 
ler zu Ehren des Geburisiages des Kaliers 
ithelm ein Jeſidanket ſtatt, an welchem ſich 
120 Perſonen betheiligten. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Eran, 28. Zan. Das Leichenbegänguiſf des 
Fürſtprimas von Ungarn, Cardinal Simor, hat 
heute in Anweſenheit der Erzherzöge Friedrich 
und a Auguit, der Miniſter und Notabili⸗ 
täten, ſowie zahlreicher Deputationen ſtattgefun⸗ 
den. Als Vertreter des Prinzen Ferdinand von 
Coburg war Major Dobner erſchienen. Der 
Biſchof von Zips, Czaska, übernahm die kirdı- 
lichen Ceremonſen, worauf der Sarg in der Gruft 
der Balllika beigeſetzt wurde. Der apoſtoliſche 
Nuntius Galimberti war, durch Verkehrsitörun- 
gen verhindert, nicht erſchienen. 

Frankreich. 8 

Paris, 28. Jan. Die Beſucher der „Tome bie 
francaiſe“ waren geſtern Abend zumeist Dienftag- 
Abonnenten. Gegenüber der angekündigten Auf- 
führung des „Tartuſſe“ an Steile des „Ther- 
midor“ verlangte ſaſt das geſammte Publikum 
die Aufführung dieſes letzteren. Es erfolgten in- 
deſſen alsbald ſtürmiſche Manifeſtationen, fo daß 
der Vorhang niedergehen mußte; er wurde 
wieder aufgezogen, mußte aber aufs neue herab- 
gelaſſen werden, viermal wiederholten ſich die⸗ 
ſeiden Scenen. Endlich entſchloß fi der Director 
Clareije, nicht weiterſpielen zu laſſen. Die Ber- 
kündigung dieſer Nachricht wurde mit Bravorufen 
und lebhaſtem Belfall begrüßt. Die Zurückgabe 
des Eintrittsgeldes ging ziemlich ſchnell von ſtatten. 
Im Publikum verbreitete ſich das unverbürgte 
Gerücht von dem bevorſtehenden Rücktritt 
Clareties. den Morgenblättern zufolge ſollen 
ſämmtliche Societäre des „Iheätre francais“ die 
Abficht haben, der vorgeſtrigen und geſtrigen 
Zwiſchenfälle wegen ihre Entlaſſung zu nehmen. 

Der „Soleil“ läßt ſich aus Marſeille berichten, 
es ſtänden größere Truppenſendungen nach 
Tongking bevor. = (W. T.) 

Italien. 

Arco, 28. Januar. die Gardaſee-Bahn Mori- 

Arco-Riva iſt heute feierlich eröffnet worden. 


Spanien. 

Madrid, 27. Jan. Das Befinden der Königin 
iſt anhaltend ein beſſeres; dieſelbe empfing be- 
reits den Miniſterpräſidenten Canovas. 

Im ganzen Lande giebt ſich eine große Be- 
wegung anläßlich der Vahlen kund, doch iſt 
die Ruhe nirgends geſtört worden. (W. T.) 

Türkei. 

Konſtankinopel, 28. Jan. Der türkiſche Bot- 
schafter in London richtete, wie die „Agence de 
CTonſtantinople“ meldet, an das dortige aus- 
wärtige Amt eine Anfrage in Betreff des Ge⸗ 
rüchtes von einer angeblichen geheimen Convention 
zwiſchen England und Oeſterreich-ungarn wegen 
einer Befchung Salonichis durch Beſterreich. 
Der Marquis von Salisbury erklärte dieſe Nach 
richt für unbegründet mit dem Hinzufügen, daß 
eine ſolche Convention mit der Politik Englands 
unvereinbar wäre und geradezu im Widerſpruch 
zu derſelben ſtehen würde. Der türkiſche Bot- 
ſchafter theilte dieſe Antwort dem Sultan und 

der Pforte mit. ; (W. T.) 

; Amerika. 
Mafhington, 27. Jan. Der Generalprocurator 


geg n die 9 hlaanahme d 
„Sayward“ im Behringsmeere überreicht. In 
derſelben wird betont, die Frage ſei eine poli- 
tiſche, zu deren Eniſcheidung der oberſte Gerichts- 
hof nicht competent ſei; die Entſcheidung ſtehe 
nur der Executivgewalt und dem Congreß zu. 
Newnork, 28. Januar. In der Klageſache 
wegen der Verfaſſungsmäßigkeit des Mac 
Kinley ſchen Tarifgejehes, welche die Firma 
Stennbach bei dem Bezirksgericht angeſtrengt 
hatte und in welcher dieſelbe gegen den Zoll 
von 45 Procent ad valorem auf importirte 
fertige Baumwollenwaaren proieftirte, entſchied 
der Richter zu Gunſten des Tarifgeſetzes. Gegen 
dieſe Entſcheidung wird bei dem Oberſten OGe⸗ 
richtshoſe Berufung eingelegt werden. (W. T.) 
Em Nö 23. Danzig, 29. Jan. Mo. Kas. 
Wetterausſichten für Freitag, 30. Januar, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
bedeckt, se er ur dann 
eiter, veränderlich. Naßkalt, froſtig. 
te ur Sonnabend, 31. Januar: 2 
BVedecht, Niederſchläge, unruhig, lebhaft windig; 
theils ſonnig, Temperatur kaum verändert. 
Sturmwarnung. (Sm., W., NW 
Für Sonntag, 1. Jebruar: 
Veränderlich wolkig, ſtartze Winde, Niederſchläge, 
milde, Im Oſten froſtig. Sturmwarnung. (Sw. 
bis NW.) 
Für Montag, 2. Februar: 
Niederſchläge mit Sonnenblicken, lebhaft windig; 
Temperatur kaum verändert. Sturmwarnung. 
(SW. bis NW.) 
Für Dienſiag, 3. Februar: 
Stark wolkig, Niederſchläge, etwas kälter, leb 
hafte Winde. 


[Wahl zum Herrenhanfe.] Der Magiſtrat 
vollzog heute Mittags die Präſentatſonswahl eines 
neuen Vertreters der Stadt Danzig für das Herren- 
haus, an Stelle des zurückgetretenen Herrn 
Oberbürgermeiſters v. Winter. die Wahl im 
Magiſtrats-Collegtum fiel einſtimmig auf Kerrn 
Eriten 3 Dr. Baumbach. 

* Fine Veſetzung des Poſener Ertbiſchof⸗ 
nuhles] verſichert jeht die polniſche Zeitung „Dren- 
downik“ aus angeblich „ſicherſter“ Quelle, der 
twiederholt als Eandidat genannte Danziger Divi- 
ſtonspfarrer Dr. v. Mieghomshi denke nicht daran, 
die ſchwierige und ſo verantwortungsvolle 
Stellung anzünehmen, jo daß alſo von der Can- 
didatur deſſelden keine Rede fein könne. 

[Brovinziel-Dermwaltung.] Dem in 14 Tagen 
juſammentretenden weſtpreußiſchen Provinzial- 
Landtage wird vom Provinzial-Ausſchuß eine 
Vorlage gemacht werden, nach welcher behufs 
Einrichtung einer Arbeiter -Colonle für Weſt- 
preußen das Gut Giegel angekauft werden foll, 
— In Betreff der Prämiirung des Chauffee- 
baues in Weſtpreußen theit der Provinzial⸗ 
Ausſchuß in feinem Jahresbericht pro 1890 den 
Mitgliedern des Provinzial-Candtages mit, daß im 
letzten Jahre 501 345 Mk. Prämien für Chauffee- 
bauien an die Kreiſe ausgezahlt wurden. Bewilligt 
nd jetzt im Ganzen 7 148 978 Mk., in weitere 
Ausficht geſtelg 2 501 210 Mf. Chaufieebauprämien. 
370 diefen 9 650 188 Mk. find bereite gezahlt 
62119 Mk. und 1879865 Mk. ſeſte Ver- 


Miller hat dem oberſten Gerichtshofe eine Ant- | 


Gebiete abzuftatten, als eine hochwilltonmene begrü 


mittag entgleiften 
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pflichtungen ſowie die obigen 2½ Millionen stehen 
noch zu Laſien der Etats der nächſten Jahre. 
Provinzial -Zuchtvietz-Ausſtellung⸗] Eine 
große landwirihſchafiliche Ausstellung, wie fie der 
Centralverein weſipreußiſcher Landwirthe plant, 
würde dem Peſucher von den Hilfsmitteln, mit 
denen heutzutage die Landwirthſchaft arbeitet, 
um bel den ſchwierigen Zeitverhältniſſen einen 
befriedigenden Ertrag zu erzielen, nur ein unvoll⸗ 
ſtändiges Bild liefern, wenn fie außer dem Arbeits- 
und Nutzvieh nicht auch die Geräthe und Ma- 
chinen vorführen würde, die der Landwirth- 
chaft von Seiten der Induſtrie geliefert werden, 
theils um bei der Bobenbearbeitung, der Saat, 
der Pflege der Pflanzen, der Aberntung und 
weiteren Derarbeſtung bis zum Verkauf oder Ver- 
brauch mitzuwirtzen, theils bei der Futierbereitung 
lheure Handarbeit zu erſetzen, dem landwirthſchaft⸗ 
lichen Transportweſen zu dienen, im olkereibetriebe 
und dem ländſichen Haushalt Zeit und Arbeit zu er⸗ 
ſparen, dadurch dieproductionskoſtenzu verringern, 
die Qualität des Erzeugniſſes zu verbeſſern und 
den Ertrag zu erhöhen. So erwartet denn auch 
der Central-Berein auf feiner diesjährigen Pro- 
vinzial-Zuchtvich-Kusſtellung eine rege Beiheiligung 
ſeitens der Verfertiger landwirthſchaftlicher Ge⸗ 
räthe und Maſchinen aller Art und hofft, daß 
auch andere Fabrikanten, welche Maſchinen und 
Geräthe verfertigen, die zu der Landwirthſchaft, 
dem Haushalt, dem Gartenbau u. ſ. w. in Be- 
ziehung ſtehen, ſich zu einer Veſchichung der Aus- 
ſtellung entſchließen werden. Auf dieſe Weiſe 
würde ſich dieſelbe bis zu einem gewiſſen Grade 
zu einer Induſtrieausſtellung gestalten, welche 


den Theilnehmern hauptſächlich dadurch ge- 
winnbringend werden dürfte, daß ſie 
ihre Fabrikate bekannt machen, an Ort 


und Stelle auch wohl gleich Verkäufe ab- 
ſchließen oder Beſtellungen entgegen nehmen. 
Eine ſolche vortheilhafte Gelegenheit, den Markt 
für ihre Erzeugniſſe zu erweitern, dürfen ſich die 
Fabrikanten nicht entgehen laſſen; es find aber 


auch Auszeichnungen dabei zu verdienen, indem 


für die beſte Collectiv-Ausſtellung landwirthſchaft⸗ 
licher Geräthe und Maſchinen eine goldene 
Vereinsmedaille, für die nächſtbeſte Collection 
eine filberne Gtaatsmedaille als Ehrenpreiſe aus- 
geworfen find, Außerdem ftehen dem Preis- 
gericht noch drei filberne und ſechs bronzene 
Bereinsmedalllen und die erforderliche Anzahl 
von Ehrendiplomen behufs Prämiirung zur Ver- 
fügung und ſollen um dieſe Ehrenpreiſe ſowohl 
die Ausſteller gewerblicher, wie landwirthſchaſt. 
licher Maſchinen, Geräthe eic. in gleicher Be- 
rechtigung concurriren. — Nicht unerwähnt 
wollen wir laſſen, daß das Comité auch eine 
Ausſtellung von landwirthſchaftlichen Producten, 
Dünger: und Juttermitteln des Handels 
veranſtaltet, ju deren Beſchickung namentlich 
auch die Herren Fabrikanten und Händler mii 
dieſen Stoffen eingeladen werden; auch für die 
in dieſer Abtheilung ausgeſtellten Gegenftände 
find Ehrenpreiſe ausgeworfen, und zwar eine 
ſüverne und drei bronzene Vereinsmedaillen, 
ſowie eine Anzahl von Ehrendiplomen. Es wird 
mithin auf der Provinzial-Zuchtvieh-Ausſtellung 
kein Zweig der Landwirthzſchaft unvertreten fein, 
und je reicher die Kusſtellung beſchicht wird, 
deſto mehr wird fie ihrem Zwecke, anregend und 
belehrend zu wirken, entſprechen, deſto zahl⸗ 
reicher wird der Beſuch Schauluſtiger fein und 
deſto mehr werden auch di ſteller ihre 


1. März d. J. bei dem Generaiiecretär des I 
eins, Kerrn Oeconomierath Dr. Oemler zu Danzig 
erfolgen müſſen. 5 


„Von der Weichſel.] Auch heute wird ber | _ 
Kufbruch der Elben ee e dirſcheu rü . 


forigeſezt. — Aus dem Marienburger Werder 


wird uns ſoeben gemeldet, daß das dortige 


Deichamt beſchloſſen habe, den Nogatdamm durch 
Kaſtenſchlagen ſofort zu erhöhen, damit er 
dem Damme im kleinen Werder an Köhe gleich 
kommt. 

„Concert der Frau Clara Küfter, Der Annoncen 
theil der N Nummer enthält das Programm des 
von Frau Clara Küſter für Sonntag Abend veran- 
ſtalteten Concerts im Kpolloſaale. Die hervoragende 
Stellung, weiche die Concertgeberin, wie die ihr mit. 
wirkend zur Seite getretenen Herren Reutener und 
Lelbing in dem Mufikleben Danzigs einnehmen, iſt in 
dieſer Zeitung des öfteren mit wohibegründeter Aner- 
kennung gewürdigt worden, ſo daß es eines beſonderen Hin- 
weiſes darauf kaum noch bedarf, Trau Alfter wie Kerr 
Reutenerhaben nichtnur beifaftjederOratorienaufführung, 
ſondern auch bei zahlreichen Lieder-Concerten glänzend 
dargethan, daß der Concertſaal ihre künſtleriſche 
Keimath iſt. Neben ihnen werden zwei Schülerinnen 
der Zrau Küſter und einige andere Dilettanten das 
Concert durch Geſangsbeiträge unterſtützen, deſſen Pro⸗ 
gramm eine geſchmachvolle Blumenleſe von Einzelliedern, 
Duetten, Klavier- Vorträgen auserleſener Art bietet. 
Wir zweiſeln nicht daran, daß die Mufihfreunde 
Danzigs die Gelegenheit, der Concertgeberin ihren 
Dank für die ſtets bereitwillige hünftterifhe Förderung 
ſo zahlreicher gemeinnütziger Unternehmungen Faaker 

en 
erben. 

[Polizeibericht vom 29. Januar.] Berhafiei: 15 Per- 
ſonen, darunter 3 Arbeiter wegen Unterſchlagung, 9 Ob- 
bachloſe. — Gefunden: Im Kaufe II. Damm Nr. 5, 
1. Etage, iſt ein Couvert mik verſchiedenen Papieren 

efunden worden; abzuholen von der Poli ei-Direction, 
Heim Kaufmann Rudolphy, Langenmarkt Nr. 2, iſt ein 
Check über 50 Pfg., Nr. 1894/91, des preuß. Beamten 
Dereins Danzig liegen geblieben; gegen Zinderlohn ab- 
iuholen von ei Polizei-Direction. 

Eutgleifung. \ 

1 (auf der Labiauer Bahn) 
zwiſchen Kuggen und Nautzken auf bisher noch 
nicht aufgeklärte Weiſe zwei Maſchinen und zwei 
Wagen, wobei das Locomotipperſonal zum Theil 


erheblich verletzt wurde. Die Reifenden blieben i 


unbeſchädigt. Die Strecke ift auf unbeſtimmte 
Zeit geſperrt. Wie es heißt, foll der Keizer feinen 
Verletzungen bereits erlegen ſein. 5 
98 Elbing, 28. Januar. Der hieſige Gemwerbe-Derein 
iſt von dem Comits für die landwirthſchaft⸗ 
liche Provinzialſchau aufgefordert worben, mit derſelben 
eine gewerbliche 9 Mu verbinden. Der Vor- 
ſtand machte dem Verein in feiner letzten Sigung 
Mittheilung davon, und ſo wird denn der ſeit längerer 
Zeit gehegte Wunſch einer lokalen Gewerbe-Kus⸗ 
ſtellung zu Stande kommen. Dabei iſt beſonders her- 
vorzuheben, daß die von dem Gewerbe ⸗-Verein zu 
arrangirende Ausſtellung ſich nur allein auf die Er- 
jeugniſſe der Stadt Elbing beſchränkt, während daneben 
eine andere größere Ausflellung von dem Central⸗ 
Comité der land wirthſchaftlichen Vereine veranlaft 
wird, jene iſt mithin gewiſſermaſten eine Gollectin- 
Ausftehung der Stadt Elbing in dem weiteren 
Rahmen der letzteren. Alle auswärtigen Ausfleller 
wenden ſich 9 ftets an das Kauptcomité, während 
die Elbinger ſich an das vom Gewerbeverein zu 
bildende Cokalcomité richten. die Folge dieſer Thei- 
lung der Arbeit wird hoffentlich eine recht lebhafte 
allſeitige Beiheiligung fein. Die Ausftellung wird nur 
von kurzer Dauer fein, 4 Tage (vom 21.—24, Mai) 


überſchwemmt. 


OGeſtern (Mittwoch) Nach- 
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find dafür beſlimmt, — da aber die Provi r 
von hervorragender Bedeutung ſind und eine Menge von 
5 ern heranziehen, fo wird der Zweck der Aus- 

ellung, von vielen Käufern geſehen ju werden, doch 
immer erreicht. 

In der vorgeſtrigen Abend⸗Nummer brachten 
wir eine, wie deutlich angegeben, der „Thorner 
Oſtdeutſchen 31g.“ entnommene Mittheilung aus 
Thorn über die Einfuhr ruſſiſcher Gchweine in 
das dortige Schlachthaus. Zu derſelben erhalten 
wir heute folgendes Schreiben: 

Marienwerder, den 28. Januar 1891. unwahr 

iſt die in Nr. 18 721 der Danziger Zeitung vom 
27. d. Mis. aus Thorn datirte Meldung, daß 
bei der dortigen Maſſeneinfuhr ruſſiſcher Schweine 

| kein Seuchenſall vorgekommen fei, die „traurigen 
Erfahrungen‘, von denen neulich im Parlament 

geſprochen wurde, in Thorn alſo keine Beftätigung 
gefunden haben. 

Don den ſeit dem 19, Dezember v. Is. bis zum 
24, d. Mis. ins Thorner Schlachthaus aus Ruß- 
land eingeführten Schweinen waren 

5 Stück ſinnig, a 
4 Stück trichinenhaltig. 

Auf Grund des § 11 des Preßgeſetzes fordere 
ich die Aufnahme diefer Berichtigung in die nächſte 
Nummer Ihrer Zeitung. 

Der Renierungs-Präfident. 

’ Irhr. v. Maſſenbach. 

Königsberg, 28, Jan. Im Zuckthauſe zu Inſterburg 
ſtarb dieſer Tage der hieſige Kaufmann Robert an 
Enthräftung. Ueber denſelben macht die „Königsb. 
Allg. lg.“ folgende Mittheilung: Nobert hat ein Ver⸗ 
mögen von 600 000 Mh. hinterlaſſen, weiches feinen 
beiden Schweſtern, einer armen Erzieherin und der 
Gattin eines Kaufmanns in Angerburg, zufällt. Auf 
die Frage eines Anſtaltsbeamten, wem er fein großes 
Vermögen vermachen würde, erklärte Nobert wenige 
Tage vor ſeinem Tode: „der Stadt Königsberg“, es 
iſt indeſſen zu einem Teſtament nicht gekommen. 
Robert hat in ber Inſterburger Anſtalt meiſtens als 
Schuſler gearbeitet. Zum Mai d. J. fah er feiner Ent- 
laſſung entgegen. 

* Kllenſtein, W. Januar. Der Betrieb auf der 
Strecke von Neidenburg bis Goldau iſt wieder 


hergefteilt. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 28. Januar. Die neueſte Nummer der 
„Deutſchen medihniſchen Wochenſchrift“ (Redacteur 
Geh. Sanitätsrälz Dr. S. Guttmann, Verleger 
Georg Thieme, Berlin-Leipjig) bringt eine Reihe 
weiterer Mittheilungen über das Koch'ſche Heil⸗ 
verfahren. Prof. Bardenheuer berichtet über 
100 in der chirurgiſchen Abtheilung des Kölner 
e 2 mit dem Mittel behandelte 
chirurgiſche Jälle, Profeſſor Dr. Neiffer und 
Dr. O. Brieger in Breslau über die Einwirkung 
des Derfahrens auf Schleimhautlupus, und 
Director Dr. P. Gutimann theilt einen Fall von 

eilung tubertzulöſer Darmgeſchwüre aus dem 
abiler Arankenhaufe mit. 5 

Een a. d. Ruhr, Januar. Der e 
mehlatiihen Zeitung“ zufolge iſt die Betriebsſtörung 
auf dem Sckachte „Monopol“ in Camen, die durch 
Einbrechen von Eismaſſen erſolgt war, bereits gehoben 
und die Förderung heute wieder aufgenommen worden. 
ndon, 28. Januar. Sieſige Blätter erhalten aus 
mibar die Nachricht, daß eine Dau bei Pangani 
gekentert iſt, wobei ein deutſcher Offizier und die aus 
Arabern beſtehende Mannſchaft ertrunken ſeien. 
Newzork, 27. Jan. In den der Firma Fricks Coke 
örigen Kohtengruben, die 10 Meilen von 


worden. befür ber daß noch et 

n et, noch etw 
0 sen Aang dgt eben he h den Gruben 
8 en einge en. Die Urſache der Exploſio 
noch nicht bekannt. i 8. 9 5 
ewuork, 27. Jan. Den letzten Nachrichten zufolge 


nd bei dem Zuſammenſto in Irvi K 
2 Soldaten getödtet und 12 —f e 


5 Hochwaſſer. 

Köln, 28. Jan. Während am Mittel- und Oberrhein 
eine Eis- ober Hochwaſſergeſahr nicht mehr beſteht, iſt 
die Lage am Niederrhein eine kritiſchere. Das Mofelcis 
und das Eis vom Mittelrhein hat ſich, da in Kolland 
das Eis noch ſeſtſteht, ſtromauſwärts ab Emmerich an- 
aber und ſteht ſchon bis unterhalb Rees. Das 
er iſt in Folge beffen dort überall ſiark ſteigend, 
Kuisberben, Warbenen, Griethauſen, Düſſelward find 


Feſen, 28. Januar. Eine 40 Mann ſtarke, mit 
1 Pontons von Glogau hier eingetroffene Abtheilung 
Pioniere begann heute, von Mannſchaſten der Fuß- 
artillerie unterſtützt, mit dem Sprengen des Eiſes 
unterhalb der Stadt an der großen Schleuſe. Auch 
ſeitens des Magiſtrats wird nunmehr vorgegangen, 
um den Gefahren einer drohenden Ueberſchwemmung 
a zu begegnen. \ 

8 inden, 27. Januar. die Weſer iſt ſeit geſtern be⸗ 
trächtiich gefallen und führt nur beſchränſte Maſſen 
Treibeis mit ſich. Lethteres iſt zum großen Theil ſchon 
mürbe und zerſtückelt und zerreibt leicht, fo daß es an 
den Ufern nicht viel Schaden anrichten kann. Iſt auch 
noch viel Schneewaſſer aus dem Gebirge zu erwarten, 
I dein doch die Gefahr einer groſſen Kochfluth vor- 

ber zu ſein. 


— . SE ee 
Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 29. Januar. (W. T.) Beim Verlaſſen 
des Abgeordnetenhauſes ſtürzte Abg. Windtkorft 
geftern Abend einige Stufen der Treppe hinab 
und zog ſich mehrere Kautabſchürfungen, be- 
ſonders am Geſichte, zu. Er verbrachte aber die 
Nacht gut und das Allgemeinbefinden iſt be- 
friedigend. 


Berlin, 29. Januar. (Privat-Tel.) Bei der 
er forigefegten Ziehung der 4, Klaſſe der 
del preuß. Lotterie fielen in der Vormittags⸗ 

ehung: 

1 Gewinn von 15000 Mk. auf Nr. 128 697. 

1 Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 123 467. 

3 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 80 624 
123 918 166 038. 

30 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 407 30 697 
42199 56 632 65 685 66781 67104 67393 
80 624 85 602 89 945 90 116 99 721 105 823 
110 820 114774 119932 122 306 123 088 123 860 
124 742 138 717 139 027 142244 145430 151 502 
158 113 156423 175 642 186 889. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 29. Januar, 
Weiten loco inländ. unverändert, tranſit matt, per 
Tonne von 1000 Kilogr. 


einglaſig u. weiß 126—1 153—1I6.M Br. 

e 126— 134% 152—188MNBr. 

hellbunt 126— 1340 147—192 M Br.] 116-186 
bunt 126—132% 14/180. H Br. M ber 
roih | 126— 134% 138—191M Br. 

ordinär . 120—130% 135—1 r. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſtt 12601 146 M, 

zum freien Verkehr 1 


N 
h 126% bunt per April-Mai tr 
A1 l bree 160 0 Per Mai-Suni tranfit 
14 4 gh der Gestbr. Dil. kranſtt 

14 . Br., 143% M Gd. 5 


ant (Pennſulranien) liegen, fand eine 
'on ſtatt. Es ſollen dabei über 100 8 
einge > 60 C * 


+ 


Rossen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kar. & 
grobkörnig per 120 inländiſch 156—162 M. 
Negulirungepreis 120% lieferbar inländiſch 162 M, 
unterpoln, 115 AL, tranſtt 113 AA 
Auf Lieferung per Apr. Dat inländ. 163 AA Br., 
162 A Gb., tranfit 117 Al Br, 116 
per Mai-Suni inlünd. 162 Mi Br., 161 AR Ob, 
ante EM * 116 AM Gb., per Sept.-Oktober 
3 per Tonne von 1000 Ker. kleine 109% 135 


Erbſen per. Tonne von 1000 Kilogr. weiße Koch- 

franfl 11s U ben, weite Mittel- kant 100 AA bar 

3 4 Tonne von 1000 Kar. ruff. Sommer- 150 bis 
er 

Kleie per 50 Kilogramm (um See-Export) Weizen- 
3,95—4,35 MM, 7 \ 5 ? 

Spiritus per 10000 % Liter contingentirt loco 6614 
AM Gd, kurze Lieferung 66¼ Al Gb., Januar- 
Mai 86ia Al Od, nicht cohtingentrt loco 46% M 
5. ‚Aune Lieferung 46% AN Gd., per Januar-Mai 

2 * 

Noheucker ruhiger. Nendement 880 Tranfitpreis franco 
Neufahrwaſſer 12,17½ 12,30 M bez., je nach Qualität, 
Rendement 750 Zranfitpreis franco Neufahrwaſſer 
0 M bez. per 50 Har. incl. Sack. 

orſteher-Amt der Kaufmannſchaft. 


für inländ, hellbunt 113% 170 M, 115% 172 M, 
175 Al, 127% 186. M, weiß 125% 1 

185 AA, für 5 

122 3 138 K, gutbunt beſetzt 127/ 
125% 145 Al, M, . 
144 , hellbunt feucht 122/3% 141 U, beiibunt etwas 
beſeiht 123% 142 M, 125% 145 AR, hellbunt 125/64 
136 M, 128% 150 M, weiß ſeucht 121% 142 MN, für 
ruſſ. zam Zronfit roth 122/3% 132 M, roth mit Roggen 
yes 120% 116 M. per Tonne. Termine: April- 

Rai tronfit 147 AN Br., 146% M. Gd., Mai. Juni iranfit 
17 ½ AR Br., 147 AM Gb., Juni-Juli tranfit 148½ 
Bi 1 . eee en alle 

7 fe „ Regulirungspreis zum freien Verkehr 
188 M, tranfit 146 M { 

Roggen. Inland. unverändert, Tranſit ohne Handel. 
Baal it mländ. 122% 162 M, 118% 159 M, 115% 
156, 157 U Alles per 120%% per Tonne. Termine: 
April-Mai inländ. 163 M Pr., 162 AN Gd. tranfit 117 

v.. Al Gd. Mai-Juni inländ. 162 M Br., 
161 M. Gb., tranfit 117 M Br., 116 M Gd 
Oktbr, intänd. 13 „ Br., 142 M Gd. Regulirungs- 
preis inländiſcher 162 M, unterpolniſcher 114 M, tranſtt 


11 : 

Gerſte iſt gehandelt inländ. kleine 109% 135 MU per 
Tonne. — Erbf in. zum Tranſit Koch- 115 M, 
09 M per Tonne. — Pferdebohnen polniſche 

hart 108_M per Tonne 


Danziger Mehlnotirungen vom 29. Januar. 
. Bar 50 Kilogr. Kaiſermehl 19,50 M — 
zur uperfine Nr. 000 16,50 M — 8 Nr. 2 
14,50 SA — Fine Nr. 1 12,50 M— Zine Nr. 2 10,50 
5 e in e r. 00 
oggenme per logr. ra jup N 8 
„00 M — Guperfine Nx. 0 14,00 M. — Mischung Nr. 0 
und 1 13,00 Al — Sine Nr. 1 11,20 — Zine Nr. 
* A ur Euronen 9830 M — Mehlabfall oder 
warıme 8 
5 140520 50 Kilogr. Weizenkleie 5,00 M — Roggen- 
eie 5,20 M. 
Grauen per 50 gilogr. Perlgraupe 22,00 M — Feine 
mittel 18,50 A — Mittel 14,50 . — Ordinäre 13,00 M. 
Grüdlen per 50 Kilogr. Weizengrütze 17,50 1 — 
Gerſtengrüte Nr. 1 18,50 M. Nr. 2 14.50 M, Nr. 3 
13,00 M — Hafergrütze 16,50 M. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung 


Berlin, 29. Januar. 


Crs. v. 28. 
Weizen, gelb a 2 
. N ne . 
rt ea ie 
Januar 177.00 177,50 
April-Mai 173,50 173,00 | Cred.-Actien 176,1 
1 5 — 48 | 15 
eutſche BR. | 164 
loco... . 24,001 24,00 | Laurahütte, 
Rüböt | Deftr ‚Noten 
Janua 58,20 88,20] Rufi. Noten 
Aprit-Mai 58,20 58,00 Warſch. kurz 
Spiritus > London kur: 
an.-Sebr. 59,00 49,30 Condonla 
Kprit-Mai | 50,0 49,70 Ruſſiſche 5 
4% Reichs -K. 108,50) 106,60 | SW. -B. g. H. 
3½% do. 98,20 98.20 Dam. Priv. 
% 0. 86,80 86,90] Bank.... 
47 Conſols 108,00 108,10 D. Oelmühle 
% d. 0 8830 Man f 
0. „9 aw. S.-B. 5 
Ax wel pr. A. 62,50 62,70 
Pfandbr.. 


A iel 19 sn ge 86,40 87,90 
tal. g. Ar. anz. S.-A. 2 Be 
Arm.. J. 86:50 88,0 Krk. 2 A-A 89,40) 89,40 
5 Anal. Sd. 88.10 88,00T“/ „„ 
Sondsbörfe: exmäßigt. 
London, 29. Jan. (W. T.) Die Bank von Eng- 


land ſetzte den Discont auf 3 Proc. herab. 
Meteorologiſche Depeſche vom 29. Ianusr. 


do. S. 
9710 97,00 Oſtpr. Südd. 


Bar. i 

2 Wind. | Wetter. . 

7 egen | 
5 


Gtationen, 


Aberdeen 7 bedeckt 

Chriſtianſund bedeckt 6 

Kopenhagen ebel 2 
ockhoim Dunit 


St 1 
aparandaaa . 7 U FE az 

Naber „„ | — — 
aun wolkenlos —19 


Tork, Zueenstown 750 — 6 woll 
Cherbourg. 62 SSW 6 Negen 
„ 763 SSW 4 Regen 
vlt.. | 762 | MEM 4 Nebel 
desmburg —— ** 766 | WSW 2 alb bed. 
Swinemünde. . 767 SW J Hunſt 
Jene er „ 1.767 SSW 1 Nebel 
Memel e. 767 SEM 3 Rebel ai 
Dune | TEE 8 2 | halb bed. 5 
ünlter „20... | 766 S 2 wolkenlos 5 
Karlsruhe 8 li bede 1 
Wiesbaden . . 470 ftill. — | bededit 09 
ünchen . 412 SSW 2 wolkenlos —7 
Chemnigz . 1 S 2 wolkig 4 
F 770 fi 2| Regen, 5 
ien | De 
Breslau: :::. | 770 Sw 2 bedecht 4 | 
Je d AIT 61 8 4 wolkig 1 
NE 5 4 |heiter 4 
3 772 8 1 wolkenlos! 3 


Trieſt. 
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Nachts Regen. 2) Feiner Regen. 3) Reif. 


vielfa, N 0 8 
lage iſt Fortdauer des B;; 
Deutſche Seewarte. 
8 Meieorologiſche Beobachtungen. 
8 2 Paerom.— Thermom. . 
8 8 . — Celſtus. Wind und Wetter. 
29.8 766,4 + 18 leicht, bedeckt. 
29 8 767,0 + 3,0 „leicht, bedeckt, ' 
Berantworilihe Redacteure: für den politischen Theil und ver- 
ziehen. e ende. 


und den übrigen redactionellen Inhalt: A. R 


lein, — fü 
keit: Dito Anfemann, jämmtlich in Dana. für den Inferateme 


Berliner c Fondsbörfe vom 28. Januar. 


Die geſtern hier zum Durchbruch 8 eſtere Tendenz hatte im Abendverkehr der auswärtigen Dlähe glatten Verlauf nahmen. Bankactien ſtanden beſonders in ihren ipeculativen Titres unter dem Bruck 
nicht die erwartete Nachahmung gefund 1 — wie dfe von denſelben vorliegenden, faſt durchweg ſchwach Er luſtlos ] Angebots, vermochten ſich aber ſpäter auf ge mmene Deckungen zu erholen. Inländiſche ee ER 
lautenden Meldungen erſehen ließen. Auch heute brachten die Wiener Berichte keine Aenderung in der Erſcheinun 1 ſehr ſtill, dea gut in den Notixungen behauptet. Kusländiſche All ii Neal billiger abgegeben, ohne dadurch 
Die Haltung 1 Börſe unterschied ſich in Folge deſſen weſenklich von der geſtrigen. Das eich äft bewegte 9 lebhafter beachtet zu werden. Monlanwerthe mußten ſich auf Grund von Realiiationen und Blancoabga en gröhere 
mehr oder minder in ſämmtlichen Zweigen bes Verkehrs in engen eg: und die Courſe 1 aten ſich, ohne [Coursreductionen gefallen allen, erholten ſich aber ſpäter. Andere Induſtriepapiere ftill und wenig verändert. 
dringenderes oder beſonders ii dee Angebot, eben nur ſchwach auf ihrem letzten Stand zu behaupten, gaben Fremde Fonds bei mäßigen Umſätzen in den Notirungen meiſt gut gehalten. Preußiſche und deuͤtſche Fonds, 


kheilweiſe ſogar nicht unweſentlich nach. Ebenſo gering wie das reguläre Geſchäft, geſtalteten ſich die Ultimo- Pfand und Rentenbrielen 2c, ruhig, feſt. Privatdisconk 2/1. 
ransactionen, die ziemlich u Ende Ende geführt wurden und unter der Gunſt des außerordentlich flüſſigen Geldſtandes 
Deuiſche Fonds-. 1 Boln. Liguidst.-Bföbr, . E 69,50 Lotterie-Anleihgen. + Zinſen vom Staate gar. Div. 1889.] Bank- und Induftrie-Actien. 1889. A. B. Dmnibusgefeltich. 217.59 19ë 
Doln. Pfandbriefe 72,80 vonpr.-Rud.-Bahn . | B r. Berl. Pferdeb 8 
u We ee; 35 19870 Seatteniime Rente: 8 | 9280 Bab. Brämien-Ant.1867 4 1139,90 Keime nn: 0 Berliner Nafien-Derein | 1371018, Bertin. Bargen Jabeig. 10100 7" 
26 86.90 Rumänifche Anleihe. — aier. Brämien-Anleihe | 4 141,59 ZUR Franı.-Eh ...» 2.70 109.70 3 4.5 9 d. 45. Wilhelms hütte 97.20 60 
genf. Anleine . J, 19840 de. tunbirteAnt: |5 101,75 | Bein ran Pfund. J 9 . Rorbweitbahn, | 3% ee Bann . 11410 F | Dberihlel. Eiienb.-B. . 86,50 8 
8 3½; 9840| do. qpert. do. 1800 Seh, Bra. „‚Dianbbr. | 37a EEE 90. Bit. B. .. 5 1930 Bresl. Discontbank. : 10600 5 ütt Se 
3186.80 do. i Rente. | | 86,80 | Jambarg. 50tHl 5 Looſe 3 1 en Reichenb.-Barbub, .. 3,81 2070 Be Pr a erg- u. Lü engefelifchaften. 
＋»»„!᷑ !!!... , . . 188 
Oſtpreuß. Prov. ⸗Oblig. 3½ 35,00 Türk conv 1% Anl.Ca,D, |1 18,85 | Lübecker X ram. -K. Anteihe 52 7 uff. Güdmeltbahn ...| — | 85,30 Deutiche Genoffenich-B. 126.75 8 Dortm,Union-Gt.-Brio. | — 4 
eitpr. } pe) oe Serbildıe Fonte -Bidbr. . 8 2000 3 rr. 185 4 4 4 120,80 Sah elt es . — 3 enof ene 3. 184.38 10 aunige- u ‚Saurahütte . a 129,50 1 
ndſch. Tentr br. | . dente 2 2 — N 5 1 D 52 
re. Pfandbriefe. 3½ 97,00 do. neue Rente. 5 | 89,7 do. Loofe von 1860 5 I Süböfterr, Lombard. 1 | 59,25 5 F 190.80 4 do. S- br.. gig Ti 
Bommeriche Biandbr. ; 45 97,0 — — —— — ER „ = aa: Warſchau-Wien .. 15 — do. Hopoſh. Banz . 111.10 6, Dictoria-Hütle ...... 
9 af 1 5 183 — 5 ‘ . > 
Bolenfeie neug ber.: 3, 11 20 5 aue 8 4 1000 ces 3 16400 Auständifche Prioritäten. Ziosonte-Command, . 10 14 Amtertan... ih „Sanur 
2 88, anz. Kypoth.-Pfandbr. — | 2 5 . 5 ... 9. 4 1868, 
Weſipreuſt. Pfandbrlefs 2% 70 do. de., . % e rde 5 1866 8 | e Gottnard-Bahn .. 15 102.29 ee ee e 1127 5 2 en. 167 
do. neue Pfandbr. 3½ 870 Dtsch. Grundih.-Bidbr.. ;4 100,80 nahe — 1257700 | F3talien. 3% gar, &-Br. |3 | 57.50 Königsb. Vereins-Bank | 99.25 | 8 Condon — . 8770. ½ 29 85 
-Bomm. Rentenbriefe . 4 1102,20 | Hamb, Snpoth. e 4 100,75 n 3 Kaſch.-Oderb. Gold. Br. 1 | 98,40 Lübecker Comm.-Bank.| — 7 do sn 5 45 
Poſenſche 4 1108,90 555 Sup b 000 — 2 Aronpr.-Rubgit-Babn |4 | 84.75 | Magdbe. beton Bann: 11100 8 Bei . 8 48. 0050 
Breußlſche lde do 4 103.00 Nordd. pi: 4 100.75 Delterr.-Fr.-Gtaatsb.. 3 | 85,50 Meininger Supotb, 2. 10450 5 Be era} . 80 80,60 
Bomm, Groth dbr Eiſenbahn-Stamm- und eſterr. Reibweitoahn 5 34,60 | Rorddeutihe Bank. 159,25 12 mi LASER: 

Ausländiſche Fonds. neue gar.. . 4 — bo. Elbthald. 5 33.80 JDeſterr. Gredit-Anftalt.| — 10, in 12 Be 1 17808 
Deſterr. Goldrente . . |4 | 96,80 alte do. do. 4 | — Stamm Prioritäts - Aclien. | +Güdötterr. B, Comb.. 3 | 88,20 Domm. Gnp-Ach-Bank| — — 1 2 5 di 2 178,35 
Deiterr, DAMEN Rente. 5 91,20 do, do. do. 4 * — Div. 1889 do. 5% Oblig. 5 104.75 do. do. conv. neue . 105,00 — naher: ... ch. 5% 8348 

do. 49% 81,40 Ii, IV. &m. |4 100,50 | Kachen Maſtricht .. 27 70 Tunsar Nordoſſbahn . | 89,70 | Pofener Provinz Bann. —_ 8 Im o 
do. Suber Rente: 4 170 pr. Pob.-Creb. Aci. B. ½ 114.80 Main Cubrolge afen „. % 119.10 1% do, „do. Bold-Br. 15 1162,25 | Breuf. Boden-Grebit. 122,25 6½ [ Tarſchau ...e 8 Tg. 5½ 28580 
Ungar. Siſenb.-Anleihe. 4½ | 102,20 Pr. Central-Bod.-Er.-B. |4 101,70 | Marienb. 3 ‚15 Anatol. Bahnen . 18 88.10 Br. Cenkr.⸗Hoden-Cred. | 154.30 | 10 | Discont der Reichsbank 4%, 
— Bann ente. 5 83,99 do. — 5 3½ 95,00 do. S.. 5 | 119,89] Breit-Graiemo ......|5 93,50 Schaffhauf. Bankverein | 115,00 5 
old-Rente 4 92,90 do. 4 102.25 Oſt bea. Ele. 22 3 87,80 | Taursk- Charkow |4 94,50 Schleſiſcher Bankverein 122,70 8 Sorten. 
auf Spat. Anleihe 1375 4½ | 102,00 | Pr. Bo Ye 85. 4. 100,70 5 .. . 5 | 113,50 | ursk- Kier 4 94,50 | Südd. Bob.-Erebit-Bh. „| 157,25 | 6Y Duhaten ver n | 
do. do. 1880 |4 98,20 | Br. Hypoth.-B.-A.-G.-C. 4½; | — Saal. Bahn G „„ „30 TMosko-Riäſan . 4 96,10 SITE Re 
855 Rente 185 6 1107,40 do. 55. do. 4 100.70 do. 81 Pi. 2215 1 109.00 | + Mosho-Gmolensk. ,. |5 1100.90 | Danıiger Delmühle . 135,50 5 20-Franes- St. 136,125 
do. Rente 1884 5 107,20 o. do. do. 3½ | 94,00 Stargard. Poſen ½ 102,25 | Anbinsk-Bologone „.. 5 97.80]. do. Prioritäts-Act. . 123,50 5 Jmperials per 500 Er... = — 
uff. ieh von 1889 |4 — Bine Natz pott. 5 — ä — gar. — 24.25 jäſan-Kos low 4 9,10 | Neufeldt-Metallwanren . | 108.00 | 8 Dollar 8 — 
rue Hrient- Anleihe 5 76.20 Yi/, 104.90 do. .- Pr.. — 98,70 1 Warſchau-Terespol . 8 102,50 Actien der Colonia. . 10600 682/3 Englische Banknoten ... | 20.315 
2 87 Anne ig | N Pob-Creb- eb 5 11 Galizier 4 | 93,90 ehe 5 1 Mt | Beeren Paſſa ‚Bert 1325 80 EHRT Bann ur 
nleihe . Ruff. Bod.-Cre 125 £ air 5 orthern-Pacif.-Ei 107, auverein Paſſage | E eſterreichiſche Ban 1 
uſſ.-Boln. Schatz. Obl. . 4 1 „94,50 Null. Central. 5 94,70 Sottharbbahn rer | — 5 Deutliche Baugeiellichaft | 85,40 | 3 Ruffiiche Banlnoten a 7 


ren heit Man, | Das Geihäfts-hau — 
Neue Synagoge. Bumngsverfeigeru, RE u. fe Knaben od. Mädchen Kundegaſſe 53, 
- Gottesdienſt. 1 F e Ball = en eee Base 955 hiefigen Sau Pen De Näbeses den „Jolverhauftw we g 
b 5 SR FE Far eparaturſta uchen, finden liebevoſſe Penſior ort, parte 
Abende legen ö 5 1a Band J. Blat ch BIER N ee IR 2 ſolider Bedienung und mehrjähr. dien unter Nr. 1740 in derr y,. = 


Sonnabend, den 31. Januar ex. Garantie. Epedition dieſer Zeitung erb. Apollo⸗Saal. 


Bormiltags 9 Uhr. (1836 Dar Be eingetragene, a AA ee ME a — = Edelbüttel, Ein Laden, Hötel du Nord. 
9 


Dürch die Geburt eines kräftigen . 98 opshoch) bele gene e a Uhrmacher 
am 23. März 1891 roße n gsberger Langebrücke >. am. Sonannısth, Sonntag, den 1. Februar 1 
N . zum Komfoir geeignet Ko ununt 1801, 
Kundegaſſe, iſt ſogleich 


Fa ge af gg 
isieben anuar + 

Pr. Bane und Frou, Vormittags 10 Uhr, Feinſte Daberſche u 

Bo g kr e Ruf e ferde⸗ 1. Gqnipagen-derloojung Epeiie- Kardon e Concert, 
veranitaltet von 


181°) 
verſteigert wer 
billigſt Holzmarkt 2. Expedition dieſer Zeitung erb. 
Clara Küster, 


Ida mit dem Sehe e Das Hrundſtüch ift mit 1221,72 (3iehung n am 13. Mai 
unter gütiger Mitwirkung der 
Herren: 


> 34 ea ſich ige mein e gute g 19 Die herr 2 arter rew ol 2 


mich ergebenſt anzuzeigen. 1 
Adam Net, fteuer, mit 525 Al Nutzungswerth 
Schiffseigener. zur Gebäudeſteuer veranlagt. zu 9 auptg tg ewinne: 2 1 Stan mit zugehbeſger Mohr S . N 1 


. d. 28. Januar 1891. [ Aussug aus der Gteuerrolle, be-|1 compl. Aſpännige Equipage, Gpeiherräumen ꝛc. von ſeventl. auch f on 10 6 früher 


5 Abſchrift des Grund- 1 


8 5 7. lech der ſpäter zu verpachten. 2 
Albuchblatts etwaige Abihähtungen! Coupe, 2ſpännig, 1 Gig, nf ai henberg in Pommern im . F. Reutener 
Es. bat Gen dom al, eee e ee ebe gatbmasen, Listan 1 11 been E Helbing 
5 


mächtigen gefallen, heute ſondere Zufbedi n, könn g 89 — complet beſpannt zum ren. r., 
Morgens 7 Uhr, durch lonzere Aſbedingungen, können 5 ip 3 aht Ferdinand Foth, een 25. 35, 2 Er ift| eihähter Dilettanten und nveier 


2 der Gerichtsſchreiberei, werk. 3 
einen fanften Tod nad Belın i j Me „ äckermſtrr.. 1. April od W 6 ülerinn 
langem ſchweren Leiden 3% 1 Doym lass rden, > = Zoo e a 1 ark Das Nühlengrundftück Strauch- sche Mi = „ 


unſere theure, vielgeliebie f das Lirtheil über die Ertheilung(Loosporko 10 und 23 Pf. für frankirte 25 der Oewinn⸗ mühle b. Dliva m. ca. 80 Mora. Brogramm: 
e beer e 2. Har, 1891. ber Heer dein e ee r Se n dur = 
Dorothea i VV 1891, Expedition d der „Danziger Be — eg ten Smvolheh, und ge 5 1 2. Tragödie für Sopran 
V. Brezeinsky 15 na. geaſtalederdln br, | Fri r meer Friehrig⸗ Wilheln⸗ ige 1 i an nf eh Joh daß, en Eh r 3. Una 8 . “für 

70.3 Lebe Zempelburg, d. 2. Januar 1891. i wig, "Danıig, Nockenmadıerg: & eie 50 it bieherr. Sopran — Roffini, 
8 fich Aer 3 Rönisliches Amtsgericht. onnabend, den 31. a ' 12 2 Fee Wee 8 eigen Nabeekelcht = Jener — Sen n len. ta, = 
tiefem Gchmers:er- | r | a, L Re- allem Zub Don 5 6 

ö ſullt zeigen dieſes an ; . : ana 1 5 6 nun ie. 2 Ge 516 een 84 üb. dat. B 5 Du 85 ei nun Air 


Die trauernden Kinder. 


| Monias ag, Nachmittags 39 g SE Adtershorfi) hem Die rn nt 201 den Anh 10 25 7. a. Allerseelen — Caffen, 
nal dem St. Kefer fie. Sonnabend, SM N. M., eat aten der e Eh 1 e o uhr. |, „3000 e 5 b. Cr ift sehommen N. 

ofe auf der Schlee 2 Vorm. 9 Uhr Gäſte können durch Mit N den 9 e Der nü ungsvoriteher in Schidlitzur ſicheren zweiten 3 f i3 1 8. a. Liebesglück — Gucher, 
Hat 5 15 ee, DI e e Joppofer Turnverein. abe Nan er 


er de tage 7 | 3 5 ei den gu. Voritehe en K. Daſſe Selbſtdarleih f 
zum Verkauf. . vom Selbſtdarleiher geſu as 5 
„ß 25 haben, 8 Grund ſtücn it mit 115000 im Sonnabend, 31. Januar 1891 


n 
ur Looſe BE i Per 5 b 5 438005 Feuerſchaden verfichert, en Abende 7, 42 La len, 1 run 
zur Kölner Dombau - Lotterie * Erdedllen 8 itmi i Mit Moripen und Noſen 
Maskenanzüge und Ge 


a3 — 
5 10 Li k zur Stettiner pft Lotterie empfiehlt zu billioften Dreifer d o. An den Sonnenſchein 
5s Rar Lippke Jul 


un Ber 
Feuerverficherung. Tro. Schumann, für 
h — Wir ſuchen einen Fachmann als e 
im eben vollendeten 21. er rn . terbe- — 1 Hundegafie A. Inſpekkor für die Lübecker Feuer⸗ 7 10. 85 gie Er dur 
Lebensjahre, welches hier- Mil Grpebdition de Danziger Zeitung. 


am verjicherungs-@ejellihaft. (1853 en aus t, b. rka — 
durch tiefbetrübt anzeigt Die General -Agentur. 


i — b Turneriſchen Uebungen, 
Die kieftaueenge Mutter brnerden der 0 Fe Noch nie bagewefenf : Guſtar Kroſch & Co., Yuftkalifden Vorträgen und 


Selma Bedhe, gewinn M 75000, Looſe ü 5 Zreffe bemnäcit mit meinen . Danzig. Röpersaffe Nr. 6. nachfolgendem Tanz. 


früh 6 uhr — 
unfer lieber 


2 tude — Chop 

11. d. Nun biſt Du warden mein 
eigen — b. Im blühenden 
Garten — Hildach, Duette 
für Sopran und enor. 


Die Beerdigung findet 50. 181 8 
E „ ſescgle, der Stettiner Pferde- DCa Für ein Golonialmaaren-Ge-| Eintrittskarten für Nichtmit⸗ 
= ge 1 Bi 8 1 ie a il, 6öreſſirten ämmergeiern ſchäft wird ein glieder à 75 pf. ur Mitglieder — eee 88 
ER | Lokterie a il u er ein, DIS auf Munich e ao» ato ji vrode Lehrling ſand deren Angehörige ü 50 , eren Ienhopf. 
F N recitiren. Dieſe Thiere, in ihrer Heimath als ver- an den Turnabenden zu ent- 
Th. Bertling, Gerbergaffe Nr: 2. ehrt, werden von wei 1 15 10 9 Bei er Suse 1 188 lf der Ee 13 nehmen, außerdem bei Kerrn * e dag n da a 1.50 
9 


— Cent tehpla 1 M, Schüler- 
Kier von Moden Eine gepr. Lehrerin sa bert 0 Ildieſer Zeitung erbeten. 3 PE. Candiet, Seeſtraße billets a 50. 3 ſind in der 
Eifenbahn-Bau- und Betriebs- ſertheilt Privat. u. 4455 5 Riadohurrl, Von fofort oder ſpäter ſucht ein 


184 Fanden - 15 ſchen 3³³5 
Inſpektor Albrecht und Freu. | Adreſſen unter Nr in der gut empfohlene, älterer 2, andlung zu haben, 
Jespebillen dieſer Zeitung erbeten. Freeze e Sr mann Stellung als (1827 


Nr. ſowie im Cigarrenge- 
Imäft Seestraße Nr. 55 bei Hrn. 
v. Dühren zu löſen. (525 


Concursverfahren. Erbe — — ünchener Bid chor Bräu, > Vertreter des Chefs od. Der Vorſtand. Pilheln Ahenter. 
er da 8 l. La Mü rr- ür die Reife, Heute: e 31. Januar 1891: 
Reumark De 2555 Moriner"Eahnenkäteper eh 0 2 ik befucht feit 13 . u. Feberwurſt. III. und letzter 


F per Sr u König der Bairiihen Biere. e en 

achmann, Tobias⸗ E 2 n ren-Bra 

gaſſe 25 und Hausthor 77. General-Depot für Oſt- und Weſtpreußen Langenmarkt 40. u rn 1 Vo. u. Bran- 
CFF Heute empfing friſche Sendung in bekannt vorzügl. Qualität. benb, in. beit. Erf. u. i. 8 

Karpfen u. Zander 1801) Hochachtungsvoll Edmund Einbrodt. i. erit. Prov. g. 910 1. Off. 

treffen Freitag ein Kausthor 5. . Gebinde von 8% Liter an, in Flaichen von 15 an frei Haus. — L. 2788 bei. d Annoncen]. 


i von Kasſenſtein u Vogler 
Goncursforderungen find bis Griechische 5 ai EB 
zum 25. Februar 1891 in i dem Ueberall 3u kaufen. K. -., Königsberg i. 2 


2 2 0 N 4 
Gerichte anzumelden. 8 * Der befte Kaffee; 87 © Anker TCichorien von Dommerich & Co. 2 383 Weinhandlung und Wein- 

Es wird zur Beſchlußfaſſung I IE! = eine nn Maadeburg Buda. _______ (1824 Ein Eomtoirift, ftube, a la Spaa 
über die Wahl eines anderen Neue fürkiſche Rflaumenhreibe per 5 ug 35 G. mit ſämmtlichen Comtoirarbeiten Vundegaſſe 19. paa, 
Verwalters, ſowie über die Be- der deutschen 28° Neue kürkiſche Pflaumen per Pfund 35 und 40 3, vertraut, der engliſchen und fran — 2 il 

‚ai et m. Preisvertheilung. 


eee Weinbau- Gesellschaft Magdeburger Gauerhohl per Pfund 10 jollichen Spradıe ziemlich mächtig, won 
Preis: 

N 17 2 8 
Preis: 

. 1 filbernes Armband, 

E27 Qanorana e 


nl Fabrikat. (1843 


hend: Rinderſſet. 


Thimm, I. Damm 18. 


großer 


Masken-Ball, 


verbunden mit 


Schönheitsconcurrenz 


5 } 
age Kaufmann 3. Ahron in Wangen. 
Neumark wird zum Concursver- 


walter ernannt. 


und ginteetenben Falls über die GHolländiſche Delicateß⸗ At 1 Gtüch 3,3 Stück 25 per fofort hier oder nach 
5 120 der 1 be- ‚Achaia“ e Bökelflei a m 1 Ron 2 Pfd., 15 J age Stellung. 


ei neten Gegenftände, auf Werder Lediho Pfu 155 . ldreſſen unter . in der 
en 23. Februar 1891, lc. ö | : | Gipeh, bier Selung srbrien. 


Vormittags 10 Uhr, Materialiſten piggirt ſof. G. Ur⸗ „ — Neu- Kein: 
den a N Man- Berlin, Cihendorfit.17. ichwanſtein. Die Dae 15 ausgeführt 


den 9. März 1891, 

5 n 5 une RER Deni 

vor dem unterzeichneten Gerichte, 3 B 
Zimmer Nr. 14, Termin anbe- ue e aden gfegif M. MacnI 
raumt. jeder Bahnstation gegen Nach- 


rau ggin M all. ‚Sweigen d. Eolonial- 8 77 von der Kapelle des nfan- 
us Ban 0 . 60 Ewa ren- Branche erf Buch- N Dre U „iterie-Regiments unter Ceitu des 
fleb 0. (1817 b der jegt ſeit Ang % Jet in F T iedr ich 1 ilhelm 5 Muſikdirigenten erer 


W. Machwitz, Seil. Öeligafe 4. . J. denn . ie e Schützenhaus. g 8 um. 


vertr, iſt, ſucht p. 15. März Anfang 9 Uhr. 


Wſſchlöſchen⸗raueret, Braunsberg, 48 uu 30. Bamuar 180 


Allen Berfonen, welche eine zur nahıte oder Einsendung von 
= 0 Gache in Sonntag, 1. Februar 1891: 
Be Ib haben“ ober nie Once. | an 825 8 5 Faden 35 Kaen 3.2 u. Seugn, ind vorhand. une Dreizehntes Wiederbeginn der 
was nd, wird = are chen . 4 
aufgegeben, Kr den Ge⸗ Pe 8 20 590 3 Mk., Ep G. güagsberg . u. Vorſtellungen 
a le e e oder Ingraichene allen x ſowie in /, , ½% % Tonnen-Gebinden Degler A.-B., Henigs berg i. Br. N nie Outek vom neuen Künſtler-Perſonal. 
gröherer Gckäfereien hauft 8 in der alleinigen Niederlage bei Einfrüherer Beamter ER, OBER 


Robert Krüger, Hundegaſſe 34, ber Igöheren Doftcarrisre, einer Ang Aflebeich ee an in Stadt⸗ Theater 
— — deen reid Thames : 
5 Schönbuſcher Märzen - Bier, Pete Suben rn sem de e de e e Ser Feen 
lier bi beſtes Königsberger Bier, empfiehlt (18310 Stellung ats Berſicherungsbe. cu. A.: Duverture zu Göthe's[Gonnabend: Bei ermäßigten 
1 ehe Gr. Woltmebergafie 13. dire, m ot al Bourne. eiminn um Bersbes ben] Banken Baker 5 
e . 68 1 Eine alte, angeſehene und ſehr leiflungsfä be ner it Ar. 1803 in der pen Handn, Air von Maſſenet⸗ e bene 1. — 


ei 
-. Amangsverfteigerumg. IR eiDeutſche Transport Werſicherungs- ers ae Bet ae e. 8. ba ese 


In Sachenbet: eden, iets U ichau. (1809 Geſellſchaft Kundegaſſe 5 8 ojart 


gerhei rung des dem Wilhelm ift die herrſchaflliche Wohnung, Raffen , Montag: Außer Abonnement. 
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